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Hirſchberg, Sonnabend den 9. Februar 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Decals, den 5. Februar. Der „Moniteur“ nennt die 
werde mächtigten zum Pariſer Kongreß. Franzoſiſcher Seits 
agele demſelben beiwohnen der Miniſter der auswärtigen 
lan, denbeiten, Graf Walewski, und der franzöfiſche Ge⸗ 
deichz 1 Wien, Baron v. Bourqueney; von Seiten Oeſter— 
B ot er Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Hübn; und der öſterreichiſche Geſandte in Paris, Baron von 
5 er) pon Seiten Englands der Miniſter der auswärti- 
aglangelegenbeiten, Lord Clarendon, und der Geſandte 
een in Paris, Lord Cowley; Seitens Rußland der 
Seiten! Graf Orloff und der Staatsrath v. Brunnow; von 
N Sardiniens der Geſandte zu London, Marquis 
und 1 lo von Seiten der Türkei der Großvezier Ali⸗Paſcha 
r Geſandte zu Paris, Mehemed Djemil Bey. 


In Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
der I Krim if man hauptſächlich mit dem Einexerciren 
Met, uren Soldaten beſchäftigt. Die Disciplin iſt vor⸗ 
De Sure ein Betrunkener ſoll jetzt eine Seltenheit fein, 
Armee der Kranken beträgt jetzt kaum fünf Prozent. Die 
ehen 4 mit allem im Ueberfluß, ja bis zum Luxus, ver⸗ 
lezt wu & der Zerſtörung der Docks wird fortgefahren. Zu⸗ 
Am 10. e das Eingangsthor zum öſtlichen Dock geſprengt. 
und Ru anuar war auf einige Stunden Waffenſtillgand, 
während 5 und Franzoſen ſpazierten im Tſchernaja⸗Thale 
daß fie ih eſſen vor den Vorpoſten umher, einander fo nahe, 
Bei ein Öcfictözüge gegenſeitig⸗deutlich erkennen konnten. 
Sergeant m Vorpoſtenſcharmützel hat ein franzöſiſcher 
das Gluck gehabt, in der Bruſttaſche eines 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


von ihm getödteten ruſſiſchen Offiziers eine Brieftaſche mit 
Aſſignaten im Betrage von 2500 Rubel Silber zu finden. 
Während Franzoſen und Sardinier ſich mit den feindlichen 
Vorpoſten herumſchlagen, hatten die Engländer aus Range: 
weile einen Scheinkrieg veranſtaltet, der mit Schneebällen 
und Stöcken ausgefochten wurde. Eins dieſer Scheingefechte 
endigte mit der Erſtürmung eines hartnäckig vertheidigten 
Schneereduits, deſſen gefangene Beſatzung, 14 Offiziere 
und 300 Mann, ſich per Offizier mit 2 Shill. 6 P., per Un⸗ 
teroffizier mit kl P. und per Gemeiner mit 1 P. von den Sie: 
gern loskaufen mußten. Beide Theile hatten nach dem 
Gefechte leichte Wunden, namlich Beulen. Nach Beendi⸗ 
gung des Scheingefechts entſpann ſich ein wirkliches zwiſchen 
einigen Engländern und Franzoſen, weil letztere geäußert 
hatten, die Engländer bemühten ſich jetzt, das bei dem Re: 
danſturme Berfäumte nachzuholen. Die Lagerpolizei trieb 
die Raufenden auseinander und die Spotter mußten mit blu⸗ 
tigen Köpfen und blauen Flecken abziehen. - f 

Bei Eupatoria ward der Feind gelegentlich bei einer 
am 31. Decbr. von der Beſatzung vorgenommenen größeren 
Rekognoscirung hinter das von ihm wieder coupirte Dorf 
Sack zurückgeworfen, wobei er 4 Todte und 12 Gefangene 
einbüßte. 8 

Di Gerüchte von einem Heranrücken der Ruſſen auf 
Kertſch haben ſich nicht beſtätigt. Nur ferne Rauchſäulen 
deuteten auf Koſalen⸗Bivouakz. Das Thauwetter machte 
alle Wege ungangbar. 

Aus Odeſſa ſchreibt man unterm 21. Januar: Unun⸗ 
terbrochen zieht Infanterie, Kavallerie und Artillerie nach 
der Donau. Auf 150 Werſt weit und breit iſt alles von den 
Truppen verzehrt und der Mangel ſehr groß. 


(44. Jahrgang. Nr. 12.) 
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Eine Kolonne von 3 bis 4000 Mann Aegypter und Tune⸗ 
ſen, die von Trapezunt zur Verſtärkung der Garniſon nach 
Erierum abgegangen war, wurde auf dem Wege durch die 


ng die Mann: 


nach erlagen ſie dem Elende. 


VDeutſchland. 
Preußen. 
Berlin, den 1. Februar. Das Herrenhaus verhan⸗ 
delte heute in ſeiner 7. Sitzung den Antrag des Abgeordneten 
v. Daniels, den Artikel 107 der Verfaſſung dahin abzu⸗ 
ändern: „Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege 
der Geſetzgebung abgeändert werden, wobei in jedem Haufe 
des Landtages die gewohnliche abſolute Stimmenmehrheit 
bei zwei Apſtimmungen, zwiſchen welchen ein Zeitraum von 
wenigſtens fieben Tagen liegt, genügt.“ Die Verfaſſung 
verlangt einen Zwiſchenraum von wenigſtens 21 Tagen. 
Die Kommiſſion ſchlaͤgt vor, den Zwiſchenraum auf zehn 
Tage ſeſtzuſtellen. Der Kommiſſionsantrag wird mit großer 
Pajorität angenommen. Ebenſo wird auch der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des §. 31 der Siädte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853, der den Kommunen das Recht 
ertbeilen ſoll, ihre Bürgermeiſter auf lebenslang zu 
wählen, mit großer Majorität angenommen. 

Berlin, den 3. Februar. Von dem Vorſtande der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde zu Berlin iſt eine Petition um Ablehnung 
des Wagnerſchen Antrags wegen der Worte „der Genuß der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabhängig 
von dem religiöſen Bekenntniß“ aus Artikel 12 der Verfaſ⸗ 
ſung an das Haus der Abgeordneten gerichtet worden. Der 
Vorſtand ſpricht darin die feſte Ueberzeugung aus, daß das 
hohe Haus aus allgemein bekannten und anerkannten Grün⸗ 
den des Rechtes, der Moral und Religion den Wagnerſchen 
Antrag ablehnen und nicht die Hand dazu bieten werde, das 
Rechte gefühl der Preußen jüdiſchen Bekenniniſſes auf das 
nefſte und ſchmerzlichſte zu verletzen. Auch von andern jüdi⸗ 
ſchen Gemeinden ſind Petitionen deſſelben Inhalts an den 
Landtag gerichtet worden. 

Berlin, den 5. Februar. Ein Mitglied des Herrenbauſes 
hat den Eid auf die Verfaſſung nur mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalt feines dem Könige als Unterthan geleifteten Hulbi- 
gungseides und des als Soldat geleiſteten Fahneneides ſchwö⸗ 
ren zu können erklärt. Die Geſchäftskommiſſton bat ſich mit 
Rückſicht auf Artikel 108 der Verfaſſung einſtimmig dahin ent⸗ 
ſchieden, daß der von den Mitgliedern des Hauſes zu leiſtende 
Eid auf die Verfaſſung nur in der bisher ſtets üblichen Weiſe 
geleiſtet werden koͤnne und jede Abänderung des wörtlichen 
Ausdruckes deſſelben durch einen anderen Zuſatz, als welcher 
die dem religiöſen Bekenntniſſe entſprechende Beſtätigungsſor⸗ 
mel enthält, unzuläßig ſei. 

Berlin, den 5. Februar. In der geſtrigen 20; Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten wurde der Antrag des Abgeord— 
neten von Leipziger, der dahin lautet: 

das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: der Ar⸗ 

tikel 75 der Verfaſſung iſt aufgehoben und an deſſen Stelle 

mitt folgender Artikel: 


— 
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Zuerſt ging in dem furcht⸗ 


Die beiden Hauer werden durch den König regelmäßi 
in der erſten Woche des Januar jeden Jahres, und auß 
dem ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen, 

mit 217 gegen 76 Stimmen verworfen. 

Der Antrag des Abgeordneten von Grävenitz(Hirſchberg) 
betreffend die Abänderung des Artikels 107 der Verfaſſung, 
welche dahin geht, den Zwiſchenraum von 21 Tagen, der be 
Veränderungen der Verfaſſungsurkunde zwiſchen den verord⸗ 
neten zweifachen Abſtimmungen liegen muß, auf 7 Tage zu 
verkürzen, und welcher von der Commiſſton dem Haufe zur 
Annahme empfohlen ward, wurde in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 199 gegen 93 Stimmen verworfen. 1 

Graudenz, den 5. Februar. Die Zahl der Shale, 
im biefigen Zuchthauſe, des einzigen im Bereich des Appella“ 
tions⸗Gerichts zu Marienwerder, if fo groß, daß ſchon ſell 
längerer Zeit die Sträflinge auf freiem Fuße gelaſſen werden 
müſſen. Im vorigen März waren 838 Sträflinge unterge: 
bracht und 1198 verurtheilte Verbrecher in der Exporianlel 
Liſte notirt, welche nach und nach, wie es der Raum geſtattel, 
9 werden. Seitdem hat ſich ihre Anzahl noch ven 
mehrt. 5 

Minden, den 2. Februar. Heute begab ſich eine aa 
tation von Kaufleuten zum Regierungd : Chef: Präfiventl 
und übergab demſelben eine von 50 Kaufleuten unterzeichne 
Petition, in welcher um gänzliche Schließung ſämmtlich 
Läden, mit Ausnahme derjenigen, welche mit Lebensmitteln 
bandeln, an Sonn: und Feiertagen gebeten wird. f 
Präſident nabm die Bittfteller ſehr wohlwollend auf und er“ 
klärte ſich, die Beſirebungen derſelben zur Hebung der Song 
tagsfeier anerkennend, mit ihren Anſichten einverſtanden. 


Sachſen. 1 
Die Bevölkerung von Dresden beläuft ſich nach der letzten 
Zählung auf 108,732 Seelen. In Leipzig wurde auf An“ 
trag der Berliner Polizei der Grieche Simonides verhaftel- 
Derſelbe hatte für einen von ihm täuſchend angefertigten Ce 
der palimpſeſtus, drei Bücher des Uranios über die älteſtk 
ägyptiſche Geſchichte enthaltend, deſſen Ankauf der König vo 
Preußen auf Antrag der Berliner Akademie beſchloſſen hatte 
bereits die vorgeſchoſſene Summe von 2000 Thaler erhalten, 
Glücklcherwelſe wurde der Betrug noch zeitig genug entde 
und das Geld bei dem Betrüger noch vorgefunden. 


red. 8 


Wien, den 31. Januar. Eine abermalige Reducirung 
der Armee iſt bereits beſchloſſen und dürfte dieſelbe kund AT 
macht werden, fobald das Friedens⸗Präliminarien⸗Protokol 
unterzeichnet ſein wird. 2 

Der Kaiſer bat, wie der „Times“ aus Wien telegraphilt 
wird, aus Rückſichten auf ſeine erhabene Verbündete, dle 
Königin Victoria, den in Bukareſt verhafteten Oberſt Türk 
begnadigt. 


Frankreich. 3 

Paris, den 31. Januar. Aus Orleans wird der Aus 

gang des Prozeſſes Göiſchigemeldet. Derſelbe, ein Infanterie“ 

Capitän, war nach dem Tode ſeiner katholiſchen Frau zu 

Proteſtantismus übergetreten und hatte auch feine Kinder 1 
dieſer Religion zu erzieden gewünſcht. Da aber das Vormun 1 
ſchaftsgericht ſich dem widerſetzte, fo wandte ſich Göͤiſchi a 
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Na ech welches nun im Sinne der Gewiſſensfreiheit ent» 
den und die vormundſchaftliche Entſcheidung annullirt hat. 
Sbaris: den 3. Februar. Die Reſtitutionen an die 
5 aatskaſſe kommen feit einigen Jahren auffallend oft vor. 
Und täglich werden dem Finanzminiſter direkt von einem 
4 kannten oder durch Vermittelung eines Geiſtlichen 
nen boſcheinlich in der Beichte übergebene) größere oder klei⸗ 
e Beträge übergeben. Abermals hat ein Ungenannter 
tut nanzminiſter ein Bankbillet von 4000 Fr. „als Reſti⸗ 

ten für den dem Staate durch zu geringe Angabe des Kauf: 
Dae von Immobilien erwachſenen Nachtheil überſendet. 
> He etrag wurde gleichfalls an die Staatskaſſe abgeführt. 
Sri er Graf von Chambord hat an alle Legitimiſten und 
Hindi iſten ein Rundſchreiben gerichtet, worin er ihnen an⸗ 
fait igt, daß die Fuſſon der beiden Bourbonen⸗ Linien ein 
Fa accompli iſt. Der Graf als Haupt der vereinigten 
onilien der Bourbonen fordert in dieſem Rundſchreiben alle 
bedaliſten Frankreichs auf, dem Beiſpiele der Chefs der 


fg Häuſer zu folgen und ihrer alten Feindſchaft zu ent: 


San een. 


Auladrid, den 25. Januar. Alle Tage belagern Volks⸗ 
aufen die Thüren der Munizipalität und der Civil⸗Behörde. 
ern waren es Arbeiter, die Arbeit fordern, heute ſind es 
en. die nach billigeren Brotpreiſen ſchreien. Elend und 
din derung nehmen zu und das Unbehagen iſt in allen Pro⸗ 
Walen allgemein. Noch kürzlich waren die Arbeiter von 
dem "ea auf dem Punkte, zu inſurgiren, und wichen nur 
ugeinen der Behörde ſofort ergriffenen energiſchen Map: 
8 Madrid, den 26. Januar. Geſtern belagerten über 
um tiber die Thüren des Hotels des Civil⸗Gouverneurs 
daß Geſchrei um Unterſtützung. Man hatte audgelprengt, 
tr Gouverneur mit Vertheilung eines ſehr anſehnlichen 
er mächtniſſes unter die Armen beauftragt ſei. Die Behoͤrde 
wor die ihnen, daß das Vermächtniß eine Erdichtung ſei, 
uf ſie ſich entfernten. f 
Rand der Madrider Zeitung vom 27. Januar gibt es in 
har dlonien nicht nur keine Auſſtändiſchen mehr, ſondern ſo— 
benen Banditen find gänzlich verſchwunden und die Provinz 
Nl einer ungewöhnlichen Ruhe. 
& adrid, den 29. Januar. In den Nord: Provinzen 
der nieng bat man eine militäriſche Verſchwörung entdeckt, 
(cn Zweck die Drofiamation der Republik war. Die Ver⸗ 
Unorung hatte in Vittoria ihren Sitz. Eine große Anzahl 
og Offiziere der Garniſon dieſer Stadt, fo wie der zu Bur⸗ 
5 und San Sebaſtian liegenden Truppen waren in die 
Im Ötwörung verwickelt, an deren Spitze eine bekannte 
tun catifche Perſönlichkeit ſtand. Als die Verſchwörung 
He wurde, ſollte fie grade in Vittoria losbrechen. Die 
ag bt ⸗Verſchwörer gehören dem Regiment von Malaga, 
Ch Rad) dem 28. Auguſt 1854, am Tage, wo die Königin 
duſline Madrid verließ, wegen in dieſer Stadt ausge⸗ 
enen Ruheſtörungen nach dem Norden geſandt wurde, 
Fo glich treſſen hier Nachrichten von Unglücksfällen in 
50 DE der Ueberſchwemmungen ein. Der Eilwagen, der 
Fuohellern von Granada bier eintrefien follte, wurde von den 
When fortgeriffen; der Conducteur, der Poſtillon und alle 
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Paſſagiere ertranken. Zu Aranjuez ſah man geſtern 17 Lei⸗ 
chen in den Gewäſſern des Tajo. ara) 00 


Portugal, 

Liſſabon, den 26. Januar. Die Stürme an den Küſten 
von Portugal haben ſich zwar gelegt, aber der Regen fällt noch 
immer in Strömen. Berichte aus Algarbien ſchildern die Nolb 
daſelbſt als entſetzlich. Zwei Drittel der Einwohner find in 
das größte Elend verſetzt. Der Regen und die Stürme hatten 
den Fiſchfang ganz unterbrochen, das Land überſchwemmt und 
viele Häufer waren durch Näſſe und Erdbeben eingeſtürzt. 
Auch die Ufer und die anderen Ströme hatten ſehr gelitten und 
die Oliven⸗Ernte, welche im vorigen Jahre ſo reichlich zu wer⸗ 
den verſprach, ging theilweiſe verloren, weil ſie entweder 
nicht eingeſammelt werden konnte, oder von den Fluthen fort⸗ 
geſchwemmt wurde. Dazu kommt die Hemmung der Feld⸗ 
arbeit für das neue Jahr, ſo daß die Ansſichten für das Land 
im hochſten Grade betrübend ſind. * 


Italien. wi 

Genua, den 30. Januar. Ein Plan zur Errichtung 
einer Pferde: Eifenbahn über den Mont Cenis ift genehmigt 
worden und dürfte nächſtens zur Verwirklichung kommen. — 
Am 29. Jan. Abends wurde in Turin gegen den Redacteur 
der „Armonia“ ein Attentat verübt. Von einn ſchweren 
Knüttel getroffen, ſtürzte derſelbe beſinnungslos nieder. 
Gluͤcklicherweiſe prallte der Stoß am Hute ab. Der Thäter 


entfloh. 
Graffhritannten und Irland. 


Der letzte Soldat Washingtons Garde du Corps iſt zu 
Newburgh in dem Alter von 99 Jahren geſtorben. 


Dänemark. = 

Itzehoe, den 1. Februar. Baron Blome hatte bei der 
Ständeverſammlung eine Beſchwerdefübrung gegen den Mi⸗ 
niſter Scheel beantragt. Der Ausſchuß beantragte als 
Beſchluß der Verſammlung: 1. daß der Miniſter wegen 
ſeines Regierungsſyſtems, namentlich wegen der Abſetzung 
der hoͤchſten Juſtizbeamten ohne Urtheil und Recht, wegen 
der unerlaubten Willkührmaßregeln zur Einfübrung der 
Reichsmünze, fo wie wegen der drohenden Herbeiführung 
einer Demoraliſation des Beamtenſtandes, das Vertrauen 
des Landes nicht genleße und daß eine derartige Erklärung 
in einer Adreſſe an den König abzugeben fei, fo wie 2, daß 
der Miniſter, weil er die Verfaſſung verletzt und verſchiedene 
organiſche Geſetze und andere Verfügungen ohne die Geneh⸗ 
migung der Ständeverſammlung und ohne dringende Noth 
erlaſſen und die dadurch getroffenen Einrichtungen fofort 
ausgeführt hat, in Anklageſtand zu verſetzen ſei. Die Stän⸗ 
deverſammlung hat heute die Beſchwerdeführung gegen den 
Miniſter Scheel mit 40 gegen 7 und die Anklage deſſelben 
wegen Verfaſſungsverletzung mit 41 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 

Kopenhagen, den 2. Februar. In Folge des von der 
holſteiniſchen Ständeverſammlung angenommenen Antrages 
des Grafen Reventlow, den Konig in einer Adreſſe zu bitten, 
Maßregeln zu ergreifen, um dem Herzogthum eine der Billig: 


keit entſprechende Vertretung im Reichdrathe zu ſichern, iſt ein 


* 
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Bnigliches Reſcript erſchienen, das an den königlichen Kom: 
miſſar der holſteiniſchen Provinzialſtände gerichtet iſt und wo⸗ 
rin es beißt, daß ähnliche ordnungswidrige Verhandlungen 
als Nullität zu betrachten, keinerlei bierauf geſtüzten Anträge 
entgegenzunehmen und nichts von dieſen Verhandlungen in 
die Skändezeitung aufzunehmen ſei. Da nun unterdeſſen die 
Ständeverſammlung auch die beiden Blom'ſchen Anträge an⸗ 
genommen hat, fo dürfte der Konflikt zwiſchen der Regierung 
und der Ständeverſammlung dadurch einen bedenklichen Hö⸗ 
hegrad erreicht haben. 
Rußland und Palen. 

Petersburg, den 27. Januar. Der Kaiſer hat beſoh⸗ 
len, allen Offizieren, welche an der Vertheidigung von Se⸗ 
baſtopol theilzenommen haben, einen vollen Jahres: Gehalt 
auszuzahlen. Zwei andere Ukaſe verbeſſern die Stellung 
der Marineoffiziere überhaupt. Der eine verfügt, daß dem 
Marine: Departement die nöthigen Summen angewieſen 
werden, um den ärmeren Marineoffizieren eine jährliche 


5 Unterflügung zu gewähren, welche dem von ihnen für ihre 


Kinder gezahlten Schulgelde gleichkommt; der andere ſtellt 
ron dem laufenden Jahre ab die Marineoffiziere in ihrem 
Gehalt denen des Landheeres gleich, hinter denen fie in man: 
chen Fällen zurückſtanden. — Durch einen Ukas vom dten 
December Par den Truppen, welche an der Vertheidigung 
Sebaſtopols theilgenommen hatten, eine Medaille verliehen 
worden. Dieſe Belohnung iſt jetzt auch auf die Civilbeam⸗ 
ten, die Bürger und Frauen, welche beſondere Dienſte gelei— 
ſtet haben, ausgedehnt worden. 


Moldau und Walachei. 

Bukareſt, den 21. Januar. Fürſt Ghika hat die Be⸗ 
freiung aller Zigeuner in der Moldau beflätigt und ange: 
ordnet, daß von dem Tage der Verordnung an kein Zigeuner 
mehr gekauft oder verkauft werden darf, und alle nach der 
Moldau emigrirenden Zigeuner ſind als freie zu behandeln. 
Die bisherigen Eigenthümer werden entſchädigt. Unmittel⸗ 
bar nach der Publikation dieſes Erlaſſes ſchenkte der Bojar 
Katardzin allen Zigeunern auf feinen Gütern die Freib:it 
ohne Entſchädigung, und daſſelbe that der Bejar Weiſe. 
Dagegen bildete ic) bei einigen Bojaren der Walachel ſogleich 
eine Oppoſttion gegen dieſe Maßregel. In der Walachei 
leben an 40,000 Zigeuner. Nach einer fürſtlichen Urkunde 
vom Jahre 1215, die ſich im Kloſter Kimpolung befindet und 
vom Fürflen Radu dem Schwarzen ausgeſtellt iſt, hat dieſer 
Kürſt dem Klofter nebſt mehreren Gütern auch 30 Zigeuner 
familien als Sklaven geſchenkt. Die Zigeuner ſcheinen zu⸗ 
gleich mit den Armeniern in die Moldau und Walachei einge: 
wandert zu ſein. 

Türkei. 

Konſtantinopel den 20. Januar. Der öſterreichiſche 
Geſandte hat der Pforte am 17. Jan. die erfolgte Annahme 
der öſterreichiſchen Propofitionen durch Rußland mitgetheilt. 
Geſtern kamen Depeſchen aus Wien mit der Nachricht an, daß 
der Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten nach der Krim 
abgegangen fi 

Die türkiſche Regierung läßt Nachforſchungen anftellen, 
weshalb die von Konſtantinopel zu rechter Zeit abgeſchickten 


umgebracht. 


Lebensmittel nicht in Kars angekommen ſind. Schon hat man, 
unzweifelhafte und zum Theil ſchriftliche Beweiſe von bedeu⸗ 
tenden Veruntreuungen in Händen. So hat ein Paſcha mit 
ſeinem Sohne über 10,000 Kilogramen Gerſte verfügt. Der 
Paſcha hardy, als er nach Konſtantinopel beſchieden wurde, 


Omer Paſcha weilt noch in Redutkale. Vom aſtatiſchen 
Kriegsſchauplatze nichts Neues. 


Zei 


Tages⸗ Begebenheiten. g 
Die bſtähle. a 

In der Nacht vom 11. zum 12. v. M. brachen durch ein 
Hausfenſter Diebe in das Wohnhaus der Frau Bauergutsbe“ 
ſitzer Höher zu Neukirch ein. Dieſelben entwendeten aus der 
Wohnſtube mehrere Kleidungsſtuͤcke und Mäfche, und aus dem 
Keller Butter und Fett; im Kuhſtall erſtachen ſie 2 Biegen 
und nahmen die eine mit fort, die andre wurde todt vorge” 
funden. — Die Diebe find entkommen. Alle Thuͤren im Ge 
bäude fand man geoͤffnet. — Am Morgen des 23. v. M. wur 
in der Berg⸗Muͤhle am Willeuberge bei Schönau von eine 
Unberechtigten ein Scheffel Mehl aus dem Mühlhauſe abge⸗ 
holt. Der Dieb wurde jedoch von einem Lehrburſchen noch 
zeitig genug bemerkt, und ſogleich verfolgt. Er brachte feine 
Beute nur wenig Schritte von der Mühle hinweg, wo er, ſei 
Verfolger anſichtig, dieſelbe wegwarf und entfloh. Er wur 
aber bald eingeholt und dem Gericht überliefert. Ts 

Danzig, den 1. Februar. In der Nacht zum 31. Jan, 
iſt in der Marien⸗Oberpfarrkirche zu Danzig ein Raub ver 
worden. Diebe haben den Gotteskaſten, mehrere Behaͤll 
und Spinden erbrochen und auch drei große meſſingene Leuch 
ter abgebrochen. In der darauf folgenden Nacht ſind Die 
in den Glockenthurm der neuſtädtiſchen Pfarrkirche zu Elbing 
eingebrochen und haben den einen Centner ſchweren Kloͤpfel des 
Betglocke geſtohlen. 

Erefeld, den 30. Januar. Geſtern Abend gegen 6 Uht 
brach in der Wagen-Reparatur-Werkſtätte der Aachen⸗Düſſcl 
dorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn Feuer aus und zerſtörte innerhalb 
einer Stunde das für die Schreinerei und Lakirer⸗Werkſlälle 
eingerichtete Gebäude. Der Schaden wird auf 50,000 Toi 
geſchätzt. Es verbrannten außer dem Gebäude und den dar 
befindlichen Werkzeug- Utensilien, 15 Güter: und Perſonen 
wagen, darunter ein äußerſt eleganter, nur für Feſtzüge be 
er, a 8 10 
In Rom ſtürzte am 25. Januar plotzlich ein Haus ei 
in deſſen Mittelgeſchoß eine ſehr ea d wa 
Sämmtliche Kinder waren verfammelt, aber nur wenige 
wurden verletzt und keins verlor das Leben 1 
— — er I — 


an 


Dermiſchte Nachrichten. m 

Aus dem weftlichen und ſuͤdlichen Deutſchla en üb 
einſtimmende Berichte ein lber n 2 Sante ſtattge 
fundenes Gewitter, das ſich von Aachen bis Trier übe 
den ganzen Rhein, von Stuttgart bis Düffeldorf, aue dehnte 
doch werden Unglücksfälle nicht gemeldet. f 
Im Tuni v. J. wurde im Krankenhauſe auf der Wied 
in Wien angezeigt, es habe ſich ein junges Mädchen Y 
22 Jahren, die Handarbeiterin Anna N., vergiftet, 110 
zugleich wurde gebeten, man möge dieſelbe in das OP 
transportiren laſſen. Sogleich wurden zwei Trager 
dert, das Maͤdchen abzuholen. Bei ihrer Ankunft fanden 


\ - = 173 


die Unglicktid 
2 liche ſtarr und kalt, und man war der Anficht 
1 fei bereits eine Leiche. Die Wirthin der jungen 1 
un bekleidete den Körper mit einem Kleide, das dem 
Bieden ehoͤrt hatte und die Fräger machten fich mit ihrer 
fi > 5 den Weg. Der Trager Joſeph M. hatte jedoch 
I 1 der letzten Toilette, die der vermeintlichen Todten 
Porec worden war, bemerkt, daß die Kleidertaſche ein 
d enthielt. „Die Todten plaudern nie“ — 
enken er Mann und eignete ſich das fremde Gut ohne Be⸗ 
dem Dieb. — Die Todte jedoch ſollte zur Verraͤtherin an 
Leiche im. e werden. Die Träger ſetzten die vermeintliche 
zweften d Spital ab und der eine der Träger zeigte nun dem 
welche as geſtohlene Portemonnaie; es enthielt 7 Fl. C.⸗M., 
dewußtlos cheilte. — Anna N. lag mittlerweile ſtarr und 
wie a auf dem Leichenbette; doch fie war nicht todt, 
funke flackerrmutbet hatte. Der beinahe erloſchene Lebens- 
as Madchrte nach Verlauf von 24 Stunden nochmals auf. 
und A kehrte zum Leben und zum Bewußtſein zuruͤck 
gen Guld dieſer Worte, das fie ausſprach, betraf die wenk⸗ 
ihre Wi en, die fie ſich erſpart hatte. Sie bat, man möge 
recht Acht in in ihrem Namen erſuchen, nur ja auf ihr Geld 
Mörder; zu haben. Die momentane Befferung der Selbſt⸗ 
ſich dahe verſprach nicht von Dauer zu ſein und man beeilte 
Wirthin u, gen Wunſch zu erfüllen. Bald darauf kam die 
Midche Herkeigeellt. Sie hatte das Portemonnaie in des 
ass die Tra eid gelegt, es konnte daher Niemand anders 
8 ger daſſelbe geſtohlen haben. Groß war die Be⸗ 
dunkle That Beiden, als fie hörten, auf welche Weiſe ihre 
ſogleich 00 nun an's Tageslicht gekommen ſei. Sie legten 
den Thuͤten aufrichtiges Geſtaͤndniß ab. Der Eine der bei⸗ 
Die Ber er war 10 Jahre als Krankenwaͤrter angeſtellt. 
an de ohlene war zwei Tage nach ihrem Wiedererwachen 
ericht igen der Vergiftung geſtorben. Das Kriminal⸗ 
anden Wien, vor dem die beiden Diebe vor einigen Tagen 
ſchweren derurtheilte fie zu 3 Monaten und einem Monat 
Aa Kerker. 
a. W „N. Preuß. Zeit.“ hat einen Brief aus Frankfurt 
erhalten it der Unterſchrift: Leo, Prinz von Armenien 
„ b. A4, Worin fie erſucht wird, die neuliche Mittheilung 
gleitun ro), daß der Schreiber deſſelben von Berlin in Be⸗ 
reiſt fe eines Polizei⸗ Beamten nach Brüffel abge: 
Niemanden berichtigen. Er wäre „ganz allein abgereiſt und 
Brüſſe habe ihn begleitet, auch befinde er ſich nicht in 
10 g ſondern in Frankfurt.“ 
ſchon „vorigen Jahre ſtand in Weſel eine achtzehnjährige, 
Nanda beſtrafte Dirne aus Hoͤrter vor Gericht wegen 
wor ts der Vergiftung eines alten Mannes. Die Ge⸗ 
von gen erklärten fie für nicht ſchuldig. Später hat fie, 
umſtändaiſſensbiſſen gepeinigt, die That mit allen Neben⸗ 
t verfaß geſtanden. Sie 1 dabei mit großer Beharrlich⸗ 
Über dlahren. Erſt wollte ſie die ganze Familie mit Queck⸗ 
unterlaſſehiften, hat es aber, weil ſie keins bekommen konnte, 
drauf Un müſſen. Dann hat fie eine Kröte in's Eſſen, 
weck Walle in den Kaffee gethan beide Male, ohne ihren 
ont zu erreichen. Endlich hat ſie Fingerhutwurzeln zer⸗ 
Abend in die Buttermilch, ſo wie in die fuͤr den 
Familien ackenen Pfannkuchen gettan, wovon ſammtliche 
das Fanglieder und auch die Dienſtboten genoſſen, aber nur 
den eſchlienhaupt geſtorben iſt. Da die Verbrecherin von 
deſſelben cken freigeſprochen worden ift, fo kann fie wegen 
Werden, erbrechens nicht von neuem unter Anklage geſtellt 
A « 
blickte an dabei ſchreibt man: Vor einigen Tagen er⸗ 
amine „Jager bei ſeinem Fruͤhausgang eine Eule auf dem 
5 eines niedrig gelegenen Hauſes, und konnte ſich das 
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Vergnügen nicht verſagen, fie zu ſchießen. Die Eule, zu 
Tod getroffen, ſtürzte in den gähnenden Schornſteinſchlund. 
Begierig, feine Beute zu erhaſchen, eilt der Jaͤger in das 
ihm wohlbekannte Haus und zum Ofenloch hin, wo ſie zum 
Vorſchein kommen ſoll. Wie erſtaunt er aber, als durch⸗ 
dringendes Wehgeſchrei ihn empfängt und er am Ofenloch 
ein zitterndes Weib erblickt, das um Erbarmen fleht. Die 
Ungluͤckliche hatte gerade das Feuer in dem Augenblick an⸗ 
machen wollen, als der Schuß fiel und die Eule mit großem 
Geraͤuſch den Schornſtein hinunter fuhr, und ſterbend mit 
den Krallen ihren Nacken erfaßte. Sie fur den leibhaftigen 
Gott ſei bei uns haltend, der fie zur Hoͤlle abholen wolle, 
bat die Magd um Erloͤſung, die ihr der glückliche Jäger 
gern angedeihen ließ. 


Die „Times“ bringt folgende komiſche Geſchichte: Ein 
vornehmer Gentleman kam auf der Reiſe von Birmingham 
nach London, im Waggon erſter Klaſſe, einer aͤußerſt elegant 
gekleideten, obwohl ſchon den Vierzigern nahen, doch immer 
noch ſehr reizenden Dame gegenuber zu ſitzen. Außer dem 
Gentleman und der huͤbſchen Lady war ſonſt Niemand in 
dem Coupé. Kaum hatte ſich der Train auf bloß einige 
hundert Schritte weit von der Station entfernt, als das 
reizende vis-a-vis haftig von feinem Sitze a ae und 
den Gentleman ganz barſch fragte: „Sir, wie können Sie 
es wagen? Welche Meinung haben Sie von mir?“ Der 
Herr, uͤber dieſe ſonderbare Frage ganz erſtaunt, betheuerte, 
daß er ſich keines Vergehen gegen ſie ſchuldig wiſſe und den 
Sinn ihrer Haufe eigentlich gar nicht verſtehe. Nach einer 
ſehr kurzen Pauſe wiederholte ſich die ſonderbare Scene zwi⸗ 
ſchen den beiden Paſſagieren nochmals, und zwar trat die 
Dame diesmal noch heftiger als zuvor auf, - erklärte ihren 
Reiſegefaͤhrten geradezu als einen „Unverſchaͤmten“, und 
drohte, ihn an der naͤchſten Station verhaften zu laſſen. 
Der Gentleman mochte noch ſo viel Entſchuldigungen vor⸗ 
bringen, ſeine Unſchuld betheuern und ſie beſtuͤrmen, ſie 
möge doch den Grund ihres Zornes angeben und erklären, 
in wiefern ſein tadelloſes Benehmen gegen ſie eine ſolche 
ſcharfe Ruͤge verdiene; er konnte es dennoch nicht verhin⸗ 
dern, daß die Dame in zahlloſe Invectiven gegen ihn aus⸗ 
brach und fein Benehmen mit den grellſten Farben der Ver: 
abſcheuung ſchilderte. Der Herr machte zum boͤſen Spiel 

ute Miene, erklärte im Stillen fein vis-a-vis für wahn⸗ 
innig und faßte den feſten Entſchluß, an der naͤchſten Sta⸗ 
tion bei dem Commiſſair die Anzeige zu machen. Nachdem 
die excentriſche Dame in ihrer Rage fortfuhr, das unlieb⸗ 
ſame Zwiegeſpraͤch zum ſichtlichen Aerger ihres Neifegefährten _ 
zu wiederholen, ſchickte ſich der vor Wuth zitternde Gentle⸗ 
man dazu an, ſeinen gefaßten Entſchluß auch zur Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringen, und war, da der Train gerade auf einer 
Station ſtill gehalten, im Begriff, ſich nach einem Con⸗ 
ſtabler umzuſehen, als ihm die Dame mit einem lauten 
Rufe: „Wache! Wache!“ zuvorkam. Auf ihren aͤngſtlichen 
Ruf eilte nicht nur die Wache herbei, ſondern ein großer 
Theil der Paſſagiere verließ die Waggons und begab ſich 
maſſenhaft an die Stelle, wo der Hülferuf ertönte. Endlich 
brachte man die Dame dahin, daß ſie die Anklage ge 
ihren Reiſegefaͤhrten klar und deutlich formulirte; fie bea 
hauptete namlich, von dem unverſchämten Gentleman in 
einemfort gekneipt worden zu ſein und daß ihre Beine von 
denen ihres vis-a-vis auf eine Außerft unzarte und unſchick⸗ 
liche Weiſe beruͤhrt worden wären. Der betroffene Gentle⸗ 
man konnte vor dem zahlreichen Auditorium nichts anderes 
u ſeiner Entſchuldigung vorbringen, als das feſte Bewußt⸗ 
ein e und feines tadellofen Benehmens. Schon 
ſchickten ſich die Maſſen dazu an, dem angeklagten Gentle⸗ 


man ihre ftille Verachtung zu bezeigen und ihn als „ſchuldig“ 
zu erklären, als der zugleich anweſende Conducteur ſich mit 
einem Mal erinnerte, daß er unter dem Sitz des Gentleman 
einen Korb placirt habe, der eine lebendige Gans zum In⸗ 
halte hatte; er zog ſogleich das corpus delieti hervor und 
erklärte vor der erſtaunten Menge die „Gans“ als die allei« 
nige Verbrecherin, die ſich ſolche Unarten gegen die Lady 
erlaubte und den Gentleman unverdienterweiſe verdaͤchtigte. 
Dieſe Aufklaͤrung wurde von der zahlreichen Verſammlung 
mit Acclamation aufgenommen. Die Gruppen zerſtreuten 
ſich unter lautem Lachen und Kichern, nahmen ihre Platze 
wieder ein und der Zug ging ungehindert weiter. 
Unbekannte Sprachen. 
(Aus Putnam’s Monthly überfegt,) 
(Beſch hu ß.) 


Klarer, obſchon nur Geberdenſprache, iſt die Sprache 
anderer Thiere. Ihr Auge drückt dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter ihre innerſten Gefühle aus. Dazu ihre ganze 
Haltung, ihr Geberdenſpiel, ihre Züge, fie ergänzen dieſen 
Ausdruck. Der Hund lernt durch ſeinen ſteten Umgang mit 
dem Menſchen ihm Alles am Geſichte ableſen und fo auch 
das Pferd. Selbſt die wildeſten Raubthiere nehmen dadurch 
etwas vom Verſtand des Menſchen an. Der Löwe lieſt in 
feinem Auge das Bewußtsein feiner Ueberlegenheit und unter: 
ordnet ſich ihr, aber er kennt nicht ſeine furchtbare Kraft, die 
das Pferd im Lauf mit einem Prankenſchlage zu Boden wirft, 
die ihm erlaubt, den Stier beim Genick zu faſſen und meilen⸗ 
weit nach ſeinem Lager zu ſchleppen. Aber ſobald der Menſch 
das geringſte Zeichen von Furcht verräth — ſofort fühlt er 
wieder ſeine Stärke und der Unglückliche iſt verloren. In 
derſelben Weiſe, wie die Thiere die Sprache der Mienen 
leſen lernen, lernen fte dieſelbe auch ſprechen. Es giebt keine 
Heuchelei in dem Geſichtsausdrucke der Thiere, und es wäre 
ein grober Irrthum zu glauben, weil man denſelben nicht 
zu leſen verſtezt, daß nichts darin liege. Dem weißen Manne 
von Europa ſehen, wenn er nach Amerika kommt, anfangs 
auch alle Neger gleich aus, und er kann fie nicht unterſcheiden. 
Für den ungeübten Reiſenden ſehen unter den Nationen des 
Orients alle Menſchen gleich und er iſt darüber erftaunt, 
Wer von uns kann in einer Heerde Schaafe die Einzelnen 
nach ihrem Charakter, Des Eigenthümlichkeit unterfcheiden ? 
Und doch haben fie verſchiedenen Charakter und doch haben 
fie ihre Eigenthümlichkeiten die Einzelnen und der Hirt unter⸗ 
ſcheidet auf ganz unfehlbare Weiſe. 2 

Die Ueberlegenheit des Menſchen in der Sprache über die 
Thiere iſt groß, aber doch nur eine künstliche. Er iſt von 
feinem Körper unabhängiger: Hunger mag wild an ihm 
nagen, und wüthende Leidenſchaft ihn verzehren — und 
doch kann er jedes Zeichen davon verbergen. Er kann an⸗ 
drerſeite wieder Gefühle zur Schau tragen, die nicht vor⸗ 
in find, wie es Schauſpieler und Höflinge mit Meiſter⸗ 
chaft thun. 

l Dennoch lernen auch Thiere diefe einfachfte aller Sprachen 
durch den Umgang mit Menſchen künſtlich vervollkommnen. 
Welch' ein Unterſchled zwiſchen dem rohen Geſichtsausdrucke 
des Muſtang und dem verfeinerten des edlen Roſſes! Welch“ 
ein Unterſchied zwiſchen dem halb wilden Hunde in Konſtan⸗ 
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tinopel mit nichtsſagendem Geſicht und nur gierigem Au 


und vor Freude zur Steile ſtirbt! 

Bekannter natürlich und zugleich verſtändlicher iſt die 
Sprache der Thiere, welche in ausgeſtoßenen Lauten beſtebt, 
obwohl fie gar Manchem fremd iſt, der nur auf die Spra i 
der Menſchen zu merken pflegt. Wir finden natürlich be 
ihnen keine aus Büchern gelernte, von Lehrern gelehrke⸗ 
Wenn wir aber Hörmaſchinen hätten, wie wir Vergrd 
rungsgläſer haben, wer weiß, wieviel wir von der Tbier“ 
ſprache kennen lernen würden, ſollten wir auch nicht gera® 
das Gras wachfen und die Flöhe huften hören. Wir würden 
aber ſicher mit einigen jener uns jetzt unbekannten Sprachen 
Bekanniſchaft machen, z. B. mit jener, welche die Bienen 
und Ameiſen ſprechen, indem ſie ihre Fühler gebrauchen 
Beobachtung würde bald unſre Kenntniſſe hierin erweitern 
wenn all' die Tauſende von Stimmen uns vernehmlich wür 
den, die in Gras und Buſch uns verloren gehen. g 

Alle thieriſche Sprache muß natürlich in zweifacher Ri 
tung beſchränkt fein. Thiere können nicht mehr ausprüdt 
als fie fühlen oder denken, alfo blos ihre Bedürfniſſe, ih 
freudigen und ſchmerzlichen Erregungen. Dann auch haben 
fie wohl Sprache, aber keine Rede. Das iſt des Menſchen 
hoher und ausnehmender Vorzug. Ferner ſprechen d 
Säugethiere, Vögel und Amphibien mit wirklicher Stimm 
die Inſekten und andere blos mit äußerlich angebrachten In 
ſtrumenten. Jene find Sänger, und diefe Mut“ 
kanten. Von den Sängern bringen die Reptilien ihre Lau 
bloß mit dem Gaumen hervor, ausgenommen die Schlan 
gen, die Säugethiere mit den Lippen, wie Kinder, wenn 
zu lallen anfangen, die Vögel allein zugleich mit der Zunge, 
demnach bei ihren doppelten Organen auch die volltommenlt 
Weiſe unter allen Thieren. 

Die Sprache, welche manche Thiere vermittelt der Riß 
bung oder Erſchütterung äußerer Gliedmaßen ſprechen, 
natürlich die allerunbekannteſte. Wir ſehen die leidenſchaſt 
liche Ameiſe nach Haufe rennen, um die Neuigkeit 
feindlichen Angriffs zu melden; ſie begegnet einem Freun 
und ihre Fühlhörner bewegen ſich reißend ſchnell und be 
rühren einander. Der Bote kehrt zurück zum Kampfe, det 
Andere aber trägt die Neuigkeit auf dieſelbe Art zu Ande 
weiter, bis die ganze Armee unterrichtet iſt, die wir de 
alsbald irgend welche Anſtalten in Folge der erhaltenen 
Nachrichten trefien ſehen. Hier haben wir nicht blos in 
ſtinktiven Ausdruck von Furcht, ſondern eine unzweifelhaft 
Mittheilung von Thatſachen. So auch bei den Bienen; im 
Augenblicke, wo die Königin ſtirbt, weiß es der ganze S od. 
Kein menſchlichen Obren vernehmbarer Laut wird geh th, 
aber die Fühlhoͤrner bewegen ſich ſehr lebbaft und dieſe 
wegung iſt offenbar eine willkürliche. Sie hat Eigenihüm⸗ 
lichkeiten des Abſichtlichen. Wie fie ſprechen, wiffen w 
nicht; gewiß if nur, daß ihre Sprache nicht der der Tan 1 
ſtummen gleicht, bei denen Zeichen ſtatt der Buchſtaben un 
Worte gebraucht werden. 
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nic egar die Grille iſt nicht ohne Laute, die, obſchon mecha⸗ 
beſſe Jervorgebracht, ihre Reize haben mögen, denn Milton 
die 10 ie. Sie bringt einen hellen Laut herror, indem ſie 
die Ache Haut zwiſchen ihren Flügeln erſchüttert, und feit 
da ip hener goldne Cicaden in dem Haare trugen, bis heute, 
Herde Zirpen als Sinnbild der Behaglichkeit am häuslichen 
Gre gilt, it te dem Menſchen lieb geweſen. Die echte 
chen b ledoch zirpt nur in der Zeit ihrer Liebe. Das Männ⸗ 
Ma unt in feiner Einſiedelei im „wunderſchönen Monat 
rickendenen halblauten Lachton hervorzubringen. Mit vor⸗ 
wenn er Jahreszeit wird es immer lauter, bis es allmälig, 
Todten ſein Weibchen gefunden, verſtummt. Die ſogenannke 
U} nude ftößt, wenn ſie liebeskrank wird, den Kopf auf 
drücke e mit ſolcher Gewalt, daß im weichen Holze tiefe Ein⸗ 
den Ab avon zurückbleiben. Dies giebt den ſeltſamen Laut, 
andere ſehläubiſche als ein Todesanzeigen betrachten. Sind 
den G ſolche Käfer in der Nähe, fo helfen fie bei dem wuͤthen⸗ 
dem Geoche mit, und ſo hitzig ſind ſie dabei, daß ſie ſogar 
epicke einer Uhr antworten. 

win erzählt auch von einem Schmetterling in Süd⸗ 
Bur der, wenn ein Pärchen einander jagt, einen Tick⸗ 
bört re ſich giebt, der auf beträchtliche Entfernung ge- 
Flügel d. Er hat eine Art Trommel zwiſchen dem erſten 
wird gaar, durch deren Berührung das Weibchen gelockt 
Schmetterl phon (Atropos), ein in Trauerfarben gekleideter 
mer aug küng, ſtößt, wenn er gefangen wird, ein Gewim⸗ 
„ Auch — der niedrigfte aller Klagelaute im Thierreiche. 
Schme er Bachkrebs bat blos einen einzigen Ton, einen 
| aut, — leis und tief — wenn er an's Land 
S Naturforſcher ſagen, er habe auch noch einen 
ummlaut im warmen Sonnenſchein, wie von 
Zbder aber beim geringſten Geräusche verſtumme. 


mit einer il was die Fiſche betrifft, ſo könnten ſie im Waſſer 
ihre Sprichworte zum Trotz, nicht ſtumm; nur 

giebt du plumpe Zunge feſt an der untern Kinnlade und 
ö e Laute. Schleihen geben einen krächzenden Ton, 
dtommeit f efangenwerden ausſtoßen. Der Trommelfiſch 
am Biſten 2 geſchickt auf feinem aufgeblafenen Leibe, was 
geht. 9 gehort wird, wenn er unter einem Schiffe weg⸗ 
har (den u hat dieſen Laut mit den Baßtönen einer Orgel 
barfe, Die ver einer mächtigen Glocke, oder einer Aeols⸗ 
uſtk ſehr An Alterthume fo beliebten Delphine follen die 
1 leben. Ariſtoteles erzählt, daß einer, der bei 
clio. Die got wurde, Tauſende durch ſein Geſchrei her⸗ 
ige S : Fischer gaben ihm feine Freiheit, und unter 
Die Frösche ngen zogen er und feine Kameraden davon. 
ie kannten ſind wahre Künſtler und Meiſter in einer der 
e aug den gsprachen. Sie haben eine wirkliche Stimme, 
halo Hausen entspringt und tiefes Gefühl ausdrückt 
die Muhamedaner ſie heilig und glauben, 

e rettetetob ſingen, ja daß fie den Propheten einft 

n die Chaldäern indem ſie Waſſer in's Feuer trugen, als 
N b rößzen wollten. Die franzöſiſchen Bauern 
dabalbeiten gegen mit der größten Muth, weil fie in den 
graben jede Nac Waſſer in den Parkteichen und Schloß⸗ 
cht umrühren mußten, damit der Schlaf ihrer 


175 


— 


gnädigen Herren nicht geſtoͤrt werde. Sie haben blos den 
N- Laut, den fie durch die ganze Tonleiter in jeder Tiefe und 
Höhe orgeln. Wenn ſie in ihr dien dee Jagdkleid ge⸗ 
hüllt, die goldne Brille auf der breiten Naſe, auf der warmen 
Schlammbank ſitzen — ein Bild der Behaglichkeit — und 
würdevoll das weite Maul aufthun, fo entſteht ein Konzert 
der jovialften Luſt. Sie haben zwar keine Lippen, aber 
dafür große Luftblaſen inwendig an den Backen, womit 
fie ihren Ton — ihr Reck keekkeckkeck goax goax — 
erzeugen, und die Weibchen haben blos ein ſchwaches 
Summen. Aber fie find fo eitel auf ihre Leitungen, daß fie, 
wo ſie in großer Maſſe leben, wie z. B. am Kaspiſchen 
See, triumphirend jedes andere Geräͤuſch niedermuſiziren. 
—— —— ͤ ⁰VM—T—ö—ä— — —— EN 


Aſtronomiſch⸗mathematiſches Kunſtwerk. | 


Wenn die Zahl der bekannten Planeten vor einem Jahr⸗ 
zehend ſich nur auf 11 belief, fo hat die Aſtronomie in 
neuerer und neueſter Zeit das hohe Verdienft, durch eine große 
Reihe von Entdeckungen neuer Planeten die Kenntniß von 
unſerm Sonnen⸗Syſtem beträchtlich vermehrt zu haben. Durch 
Leverrier's theoretiſche Entdeckung des Neptun, der bald dar⸗ 
auf die wirkliche durch den Aſtronomen Dr Galle folgte, 
feierte jene erhabene Wiſſenſchaft einen der herrlichſten Tri⸗ 
umphe. Beſonders aber unterwarfen die Aſtronomen das 
Gebiet zwiſchen der Mars» und Jupiters⸗Bahn genaueren 
Forſchungen, die durch die herrlichſten Reſultate gekrönt 
wurden; denn binnen circa 10 Jahren haͤufte ſich die Zahl 
neuentdeckter Planctoiden bis auf 34, die ſaͤmmtlich ſich in 
der Naͤhe der ſchon fruͤher bekannten Planetoiden — Pallas, 
Ceres, Juno und Veſta — bewegen, und ſomit in unſerm 
Sonnen⸗Syſtem eine außerſt merkwürdige Gruppe kleinerer 
Welten⸗Körper bilden. Die Zahl fammtlicher, bis jetzt uns 
bekannten Planeten beträgt demnach 46. — Ein klares, an⸗ 
ſchauliches Bild von den Bewegungen und Bahnen dieſer, 
mit unferer Erde verwandten Körper koͤnnen nur gute Pla⸗ 
netarien gewähren, zu denen in neueſter Zeit die aſtrongmi⸗ 
ſchen Apparate von David Richter in Goͤrlitz gehoͤren. 
Obgleich nun ſelbige von großer Vollkommenheit zeugen und 
Außerft lehrreich find, fo fehlt doch auch auf ihnen, wie auf 
allen bisherigen Planetarien, die ganze, neue Planetolden⸗ 
Gruppe. Wenn nun ſchon große Kunſt und Geſchicklichkeit 
erforderlich iſt, uͤberhaupt dergleichen Kunſtwerke zu bauen, 
ſo iſt dies in ungleich groͤßerem Maße der Fall bei den Con⸗ 
ſtructionen der vielfach verwickelten und ſich durchſchlingen⸗ 
den 38 Planetoiden⸗Bahnen, die, wenn man ſich dieſelben 
von Draht dargeſtellt denkt, öfters wie Kettenringe in eins 
ander greifen und zugleich Ellipſen von ſehr verſchiedener 
Excentricität und Neigung bilden. Dieſe zußerſt ſchwierige 
Arbeit unternahm auf befondere Veranlaſſung Herr Lehrer 
Leeder zu Görlitz und conſtruirte nach den aſtronomiſchen 
Berechnungen von d' Arreſt und Anderen die ſcheinbar chao⸗ 
tiſch verwickelten Bahnen faͤmmtlicher Planetoiden, wie 2205 
der Altern Planeten und 11 der wichtigſten Kometen, na 
welchen Zeichnungen, Conſtructjonen und Berechnungen der 
bekannte mechaniſche Kuͤnſtler David Richter ein neues, 
ganz vollſtändiges Planeto- Kometarium von eirca 
4 Fuß Durchmeſſer verfertigte, ein aſtronomiſch⸗mathemati⸗ 
ſches Kunſtwerk, wie es nach den Zeugniſſen von Gelehrten 
bisher 228 nicht exiſtirt, und welches zugleich einen Beweis 
von der außerordentlichen Geſchicklichkeit und techniſchen Fer⸗ 
tigkeit ſeines Erbauers liefert. Die Bahnen ſind von Neu⸗ 
ſilberdraht gearbeitet und ruhen auf Drahtſtaͤbchen. So⸗ 


wohl die Excentricitaͤten, Neigungen und Knoten ſind genau 
berückſichtigt, als auch die merkwürdig verſchlungenen Ein⸗ 

greifungen kunſtvoll dargeftellt. — ach der Vollendung 
dieſes Kunſtwerkes pruͤfte ſelbiges Herr Profeſſor Dr. Jahn, 
Director der aftronomifchen Geſellſchaft zu Leipzig, nebſt 
andern Aſtronomen der dortigen Sternwarte, fanden es! 
den aſtronomiſchen Berechnungen vollkommen uͤbereinſtim⸗ 
mend, und bezeichneten daher dieſen Kunſt⸗Apparat als einen 
äußerſt gelungenen, weshalb er auch bei der, durch jene Ge: 
lehrten verankaßten, öffentlichen Ausſtellung zu Leipzig die 
Bewunderung jedes Beſchauers erregte, und in den dorkigen 
Zeitſchriften die ruͤhmendſte Anerkennung fand. — Sobald 
dieſes neue Planeto-Kometarium zu den uͤbrigen Richter⸗ 
ſchen Apparaten nach Schleſien abgehen wird, wird es zu⸗ 
nächſt in Breslau zur Ausſtellung gelangen. — Dank aber 
dieſen zwei Männern, dem Lehrer Leeder und David 
Richter, die durch ihre Kunſt, Wiſſenſchaft und Fertig⸗ 
keiten ein fo herrliches, lehrreiches Bild von einem großen 
Theile der erhabenen Welten⸗Schoͤpfung geſchaffen und ſo⸗ 
mit Vielen einen reinen, ſchoͤnen Genuß bereitet D — 

7 
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Theatraliſches. 

Wie wir in Erfahrung gebracht haben, gedenkt Herr Dir. 
Sch. nicht allzulange mehr in unſrer Mitte zu verweilen, 
und fuͤhlen wir uns aus dieſem Grunde veranlaßt, das Pu⸗ 
blikum auf die noch ſtattfindenden Vorſtellungen beſonders 
aufmerkſam zu machen, indem unter dieſen die Benefize 
einzelner Mitglieder ſich befinden werden. Zunächſt ſteht, 
wie wir hören, das des Herrn Karl bevor, und hat derſelbe, 
um dem Geſchmack des Publikums in jeder Hinſicht zu ent⸗ 
ſprechen, eine ernſte und eine heitere Pie«e gewählt. Möge 
das Publikum bei dieſem Beneftze durch eine recht zahlreiche 
Betheiligung an den Tag legen, daß es das kuͤnſtleriſche 
Streben dieſes wackern und tüchtigen Mitgliedes der Schie⸗ 
mangſchen Geſellſchaft anerkennt. 


Jubel ⸗ Kalender. 


11. Februar 1831. Uebergang des ruſſiſchen Heeres uͤber 
den Bug bei Brocki und Nur. — 11. und 12. Februar 
Aufruhr in Parma. Die Herzogin Marie Louiſe (Wittwe 
Napoleons 1.) reiſt den 15ten nach Piacenza ab und ver⸗ 
legt ihre Reſidenz dahin. 

11. Februar 1806. Flucht der königlichen Familie aus 
Neapel nach Sicilien. Der König war den 25. Januar 
nach Palermo abgereiſt. 2 

12. Februar 1831. Die Carbonari in Rom empoͤren ſich. 


ä — —— TE 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen 
740. Heute Abend 7 Uhr verſchied ſanft nach 9 woͤchent⸗ 
lichen Leiden unſer heißgeliebter Sohn, Oscar, in einem 
Alter von 4 Jahren 5 Monaten. Dies zeigen tiefbetruͤbt 
teilnehmenden Verwandten und Freunden nah und fern an 
. Pariſer nebſt Frau. 
Hirſchberg den 6. Februar 1856, 


3 
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fanden es mit 


735. Verwandten, ge und Bekannten theilen 
hierdurch mit: daß unfer guter Vater und Großvater, 
penſionirte Oberförfter J. G. Rücker zu Greiffend 
am 3. d. M. Abends 11 Uhr fanft und felig entſchlafen! 
Die Hinterbliebenen. 


720. Nachruf f 1 
am Sterbetage des unvergeßlichen Gatten und Vaters 
Herren Kaufmann 


Benjamin Matterne in Petersdorf 
Geſtorben den 7. Februar 1855. 1 


Du ruhft im Herrn! — Ein Jahr ſchon iſt entſchwun 
Im fluͤcht'gen Lauf der wechſelvollen Zeit, 
Seitdem die ſchmerzlichſte von allen Stunden 
Uns hat gebracht ſo tiefes Herzeleid. 

Denn feindlich griff ſie in Dein theures Leben, 
Und grauſam nahte ſich uns das Geſchick, 
Nicht achtend unfrer Herzen ſchmerzlich Beben, 
Nicht achtend unſern thraͤnenſchweren Blick. 


Du ruhſt im Herrn! — Des Jenſeits ſel'ge Räume 
Sie nahmen Deinen Geiſt in ihren Schooß, 

Und Wahrheit wurden Deiner Seele Träume, 

Und Seligkeit ward ſchnell Dein herrlich Loos. 
83 unſern Herzen biſt Du nimmer ferne; 

O Gatte, Vater, Dein uns theures Bild 

Strahlt troftend nieder aus dem Reich der Sterne 
Ins thraͤnenreiche, dunkle Erdgefild. a 


Du ruhſt im Herrn! — Es brach ein Sturm der Bl. 
Noch manche, ſeit er neigte deren Haupt; 

Zwei Leben, die fo ſchoͤn im Fruͤhroth gluͤhten, 
Schnell wurden ſie den Deinen auch geraubt. 

Doch nein! — Es fuͤhrte Deinem Vaterherzen 

Der Tod, Dir freundlich, zwei der Töchter zu; — 
Wir ſahen ſie mit namenloſen Schmerzen 

Verſenken in des Grabes kuͤhle Ruh. 


So ruh' im Herrn! — Auf immer hingeſchwunden 
Iſt uns der Freude goldne Wonnezeit; 

Es hängt fortan um unfre frohen Stunden 

Ein dichter Flor der ſteten Traurigkeit. 

Doch einſt, nach jenen naͤcht'gen Todesſtunden, 
Tagt auch fir uns des Himmes Morgenſchein, 
Und dann wirſt Du, aufs Neue uns verbunden, 
O Theurer! ewig, ewig unſer ſein. ; a 
Die Hinterbliebene“ 


736. 


Denkmal der Liebe 
am Todestage des einzigen geliebten Pathen 


Eduard Louis Paul Braun gat 


Wehmuth hat das Herz erfaſſet, 
FTrauernd weilt der Geiſt am Grabes rand, 

Wo das Kind — ſo fruͤh erblaſſet — 

Auch zu unſerm Schmerz dem Aug’ entſchwand / 
Lebet nun im ſchoͤnern Jenſeits dort, 
In Erinnerung bei uns auch fort. 


Landeshut, den 9. Februar 1856. 


(Ne b ſt 


Beilage.) 


2 —————— 


Beilage zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Am 
mode des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
A e 10. bis 16. Februar 1856). 
nt. Invocavit: Hauptpredigt u. Wochen: 
Machen nid ben“ Herr Archidiak. br. Peiper. 
hmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
anf Collecte für Studirende 
N Univerfität zu Breslau. 
* en ſtag nach Ju vo cavit: 
Faſtenpredigt: Here Paftor prim. Henckel. 
Hir ſchb Getraut. 2585 x 
Vogel OHR Den 4, Februar. Herr Heinrich Ferdinand 
Schuſter ürſchnermeiſter, mit Jungfrau Karoline Louiſe 
riederite gr Joſeph Huͤbner, Muſikus in Straupitz, mit 
uling an zuife Seiler aus Lahn. — Den 5. Herr Karl 
wit Jun helm Robert Möſe, Bürger u. Porzellanmaler, 
ebegkrau Emilie Auguſte John aus Landeshut. 
Under, un dr&dorf, Ven . ehr. Iagf. Ernft Windeln 
Ruder teibauer in Reibnitz, mit Igfr. Marie Friederike 
& a atertochter in Boberullersdorf. . 
reiben ep etg. Den 3, Februar. Der Wittwer Ernſt 
5 Börbergef. allhier, mit Johanne Beate Fiſcher 
nr Ben 4. Herr Ernft Julius Robert Schön, 
Au uſte K in Loͤbenberg, mit Jungfrau Sophie Pauline 
rien allert aus Ho henfriedeberg. 
Sberſch. eng a. el. Den 20. Jan. Der Mittwer Franz 
geb. diebe Bürger u. Hausbeſitzer, mit Frau Eva Roſine 


Ben dn au. Den 29, Januar. Wittwer Johann Gottlob 
bei Aide Forſtauffeher und Speditionsverwalter in Luͤdchen 
Ctrdſchnt a. O., mit Jgfr. Erneſtine Chriftiane Karoline 
Gbr fried Be, 9 er 4. Februar. —.— 
i eer, Häusler in Alt⸗Schoͤnau, mit Johanne 
"Rinne Seifert ebendaher, . 


Hirſchb Geboren. 
0. S., Wil erg, Den 12. Jan. Frau Poſtillon Kittelmann, 
geb. Lachndelm Auguft. — Den 13. Frau Kaufm. Kleiner, 
Hoffmann e. S., Georg Oscar. — Den 17. Frau Maurer 
Unnerer T. Emilie Marie Martha, 
e. G., 6 rsdorf. Den 19, Jan. Frau Häusler Kambach, 
Warmberich Wilhelm, : 
„S., um. Den 30, Oecbr. Frau Baͤckergeſ. Scholz, 
Fetische eng Julius. — are 
e. S. Den 18. Januar. Frau carb. Wor 
„Auguſt Heinrich. 3 * 25 2 


S A 
Sieker Ende her g. Den 22. Januar. Fran Schneider u. 


e in Forſt, e. T. g 

gelsdor erg a. Q. Den 17. Jan. Frau Häusler Roͤsler 
Se S., welcher nach erhaltener Taufe bald 
Den 25. dran 22. Frau Horndrechsler Schleißing, e. S. — 
ii Ben Strumpfmachermſtr. u. Handelsm. Georgy, 
Rech n En 1, Febr. Frau Porzellanmaler Speer, e. ©. 
Den n in RN Den 9. Jauuar. Fran Freibauergutsbeſitzer 
S., Kar rau Freiſtellbeſitzer Froͤmberg in Alt-Schönau, e. 
SelmpagPrineich. — Den . Fran Ackerhäusler Pägold in 
Frau Haͤucle, „ Erneſtine Karoline — Den 4. Februar. 
todtes Mid den und Maurer Seifert in Alt» Schönau, ein 


Birf Geſorben 
Sohn dchberg. Den 31. Jan. Karl Adolph Bruno Hugo, 
8 Strickermſtr. Herrn Bergmann 1 9 M. 16 2 er 


Den 1. Febr. Icgfr. 


eichwaldau, e. S., Karl Wilhelm Reinhold. — 


2 Charlotte Böhm, hinterl. 
Tochter des verſtorb. Riemermſtr. Böhm, 61 J. 4 M. 9 F. 
— Den 2. Pauline Emilie Erneſtine Breiter, nachgelaſſene 
Tochter des verſtorb. Tagearb. Breiter zu Landeshut, I. 
6 M. 2 J. — Den 6. Jungfrau Marie Ulrike Louiſe Thiele⸗ 
mann, Pflegetochter des Hausbeſitzer u. Stadtwaagemeiſter 
Herrn Scholz, 32 J. 8 M. 1 T. — Den 6. Die unverehel. 
Karoline Amalie Juͤngſt, 41 F. 3 M. 26 F. 

Grunau. Den 30. Jan. Hermann Robert, Sohn des 
Häusler u. Handelsmann Hain, 2 M. 22 F. ER 

Kunnersdörf, Den 31. Januar. Chriſtiane * 
Auguſte, Tochter des Bauergutsbeſ. C. Fiſcher, 1 M. 20 T. 

Schildau. Den 1. Februar. Karl Friedrich, Sohn des 
Inw, Opitz, 4 J. 4 J. — Den 4. Guſtav Robert Heinrich, 
Sohn des Gärtner u. Stellmachermeiſter Hein, 5 J. 12 T. 

Warmbrunn. Den 6. Febr. Frau Glasſchneider Jo⸗ 
hanne Beate Menzel, geb. Schmidt, 46 J. 10 M. 

Heriſchdorf. Den 31. Jan. Georg Paul Aderholz, 
einziger hoffnungsvoller Sohn des Buchhändler u. Stadtrath 
Herrn Philipp Aderholz in Breslau u. Hausbeſitzer hierſ., 
15 J. 5 M. 15 T. 8 

td: A age orf. Den 5. Febr. Karl Metzig, Inw., 
4 5 a 

Schmiedeberg. Den 31. Januar. Friedrich Wilhelm, 
Sohn des Fleiſchermeiſter Herrn Schubert, 8 M. 1 T. 
Den 1. Febr. Agnes Louſſe Emilie, Tochter des Schuhm. 
Auffinger, 5 J. 4 M. 2 F. 

Friedeberg a. Q. Den 9, Jan. Die verwittw. Frau 
Boͤrtchermeiſter Johanne Chriſtiane Wagner, geb. Walter, 
70 J. — Den 17. Benjamin Hubner, Buͤrger u. Tagearb., 
73 J. — Der Hospitalit Joh. Gottl. Weiſe, 75 J. 4 M. — 
Den 21. Die verwittw. Frau Steinſetzer Johanne Chriſtiane 
Kerber, 61 J. 1 M. — Den 26, Igfr. Marie Roſine Baus 
mert, hinterl. Wittwe des weil. Häusler Gottfr Baumert 
in Forſtel, 48 J. 1 M. 13 T. — Oen 28. Johanne Chriſtiane 
geb. Walter, Ehefrau der Fleiſchhauermſtr. Menzel, 44 J. 
SM, — Die verwittw. Frau Zuͤchnermſtr. Marie Rofine 
Rippel, geb. Linke, 77 J. 1 M. 16 F. 

Schoͤnau. Den 2. Jannar. Emma Auguſte Albertine, 
jgſte. T. des Bleichermſtes. Dannert in Helmsbach, alt JJ. 
— Wittwer Karl Friedrich Märfchel, Freiftellpefiger u. Del? 
muͤller in Ober Röver&dorf, 71 J. 1 M. — Den 20. Karl 
Auguſt Mattern fen,, Bürger und Kupferfchmiedmeifter, alt 
74 J. 9, M. — Den 30. Marie Anna Elifaberh, ige S. 
des Muͤllermſtrs. Trautmann in Ober⸗Roͤversdorf, alt M. 
14%. — Den 4. Februar. Frau Johanne Roſine Hoffmann, 
geb. John, Ehefrau des Bürgers und Weißgerbermſtrs. Hoſf⸗ 
mann, alt 57 J. 9 M. 

Goldberg. Den 26. Jan. Verwittw. Frau Zagrarb. 
Weinert, geb. Hennig, 73 J. 9 M. 10 F. — Den 22. Frau 
Stellbeſ. Grätz, geb. Gesler, in Flensberg, 4d J. 8 M. 
12 3. — Verwittw. Frau Keuſch, geb, Binner, 49 J. 6 M. 


20 J. — Den 23. Verwittw. Frau Tuchm. Hipper, geb. 
Stumpe, 66 J. 3 M. — Der Zagearb. Guͤrtler, 53 J. 
IM. Den 27. Hugo Richard Mar, Sohn des Seifen 


ſieder Genieſer, 6 M. 1 F. 
o hes Alter. 

Schmiedeberg; Den 30. Jan. Frau Roſine Juliane 
geb. Lange, verw. Kürſchnermſtr. Goldner, 86 J. 3 M. 28 J. 
lfm or d x 

Am 5. Februar früh wurde der 76 Jahr alte Inwohner 
Ghriſtian Scholz zu Boberroͤhrsdorf in feiner Schlafkammer 
erhaͤngt gefunden. 0 


2... unglücks fall. 

Am 29, Januar ging der Häusler Johann Carl Hader 
zu Ober⸗Hohendorf auf fein Ackerſtück, wo er fi mit Ber 
ſenkung eines großen Steines beſchaͤftigte. Nach langerem 


Ausbleiben als ſonſt ging ſein Sohn Abends dem Vater nach, 


und fand ihn leblos unter dem Steine liegen. 


Literariſches. 


% F Reidenden und Kranken, 


die fi) portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
nt die foeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſand: 1 . 5 2 
Uuntrügliche Hüffe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichfucht, Afthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ficherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
beit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten Heil⸗ 
kräfte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Adr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 
in Braunſchwelg. 
— — —̃ — — 
760. Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 10. Februar auf Verlangen wiederholt: 
Ein Tag in der Neſidenz. 

Montag den 11. Februar Beneſiz für Herrn Karl zum 
1. Male: Sie iſt wahnſinuig. Hierauf: Wer 
ißt mit. 
Dienſtag den 12. Februar zum 1. Male: Doctor 
und Friſeur. 
———ů —-V— — — —— — 


05. Sonntag den 10. Februar c. 

findet im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“ hier⸗ 

ſelbſt zum Beſten der biefigen Orts⸗Armen eine 
musicalische Soirée 

ftatt, deren zweiter Theil „Eine Nacht auf dem Meere“ 

von W. Tſchirch bildet. 

Entree pro Perſon 5 Sgr. — ohne der Mildthaͤtigkeit 
Grenzen zu ſezen. Anfang praͤciſe 2 Uhr. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 
der Vorſtand des Geſangvereines 
Borrmann. John. Weiſe. 
Bolkenhain, den 5. Februar 1550. 
766. Dankſagung. 

Haben Se. Excellenz der Heer Reichsgraf von Schaff⸗ 
gotſch auf Warmbrunn und Seine erlauchteſte Frau Ge⸗ 
mahlin, in gewohnter Huld, ſtets die wohlthuendſten Bes 
weiſe edler Milde an den hieſigen Ortsarmen und Beduͤrf⸗ 
tigen zu erkennen gegeben, welche Gnadenerweiſe wir mit 
dankbarem Herzen bewahren, ſo erfreuen wir uns jetzt, naͤchſt 
andern Wohlthaten, des von Sr. Excellenz, geſpendeten rei⸗ 
chen Gnadengeſchenks von 80 Rtlr. 20 Sgr. zur Verwen⸗ 
dung an arme Perſonen; und erlauben uns dafur, dem hoch⸗ 
herzigen Wohlthaͤter den innigſten und tiefgefühlteften Dank 
hiermit oͤffentlich auszuſprechen. 5 

Hermsdorf u. K., den 31. Januar 1856. 

Die Ortsgerichte und Urmen⸗Kommiſſion. 


731. Sonntag, den 10. Februar, Vorm. 10 Uhr ch 
katholiſcher Gottesdienſt zu Friedeberg a. Q. 


Spar verein. 


Nachdem der Rendant Herr Kaufmann Klein die Rech 
nung gelegt, erlaube ich mir einen kurzen Bericht über den 
Umfang des Vereins zu veröffentlichen; Prämien, wie in 
früheren Jahren, können wir den Sparern nicht gewähren 
da wir keine Beitraͤge von Ehrenmitgliedern erbeten, ind 
wir glaubten, daß ein Jeder ſo genug zu geben hat, auch 
haben die Sparer das Bewußtſeln, daß fie nur ihre eigenen 
Erſparniſſe erhalten und genießen auch Zinſen, auch koͤnnen wi N 


| 
nicht fo viel geben wie in früheren Jahren, da es uns nicht 
moͤglich war Jemand zu finden, der das Kapital wie fril 

zu 6 Prozent verzinſte. Doch iſt die Betheiligung nicht 9% 
ring gewefen, indem 263 Mitglieder in 30 Wochen 1020 tl 
11 155 zuſammengeſpart haben. Dafuͤr iſt nach Wun 
und Verlangen jedes einzelnen Mitgliedes angeſchafft wor 
den, Reis für 137 Thlr. 14 Sgr., Graupe 92 Thlr. 17 Sgr 
Hirſe 153 Thlr. 2 Sgr., Bohnen 90 Thlr. 17 Sgr., Erbſel 
94 Thlr. 20 Sgr., das uͤbrige Geld haben die parer i 
baar geben laſſen, um Holz, Kartoffeln und andere Bedif 
niſſe anzukaufen. Vertheilt wurde das . Patna Reis i 
2 Sgr. 9 Pf., die Metze Graupe 10 Sgr. 9 Pf., Hi 
9 Sgr. 3 Pf., Bohnen 7 Sgr. APf., Erbſen 9 Sgr. 8 5. 
Wenn auch die Sparer durch den billigern Preis gegen DIE 
Preis der Kleinhaͤndler einen nicht unbedeutenden Vorthe 
haben, fo ift das doch nicht der Hauptzweck des e 


———— 


derſelbe beſteht vielmehr darin, daß der ſorgſame Haus vate 
oder Mutter in den Sommermonaten, wo der Verdien 
beſſer und die Beduͤrfniſſe geringer ſind, Gelegenheit pt 
die Erſparniſſe ſicher nieder zu legen, um dann dem Winter 
mit weniger Bekuͤmmerniß entgegen zu gehen, als die die 
nicht geſpart haben. Daß die Sparer dies erkennen, net 
man daraus, daß der größte Theil alle Jahre diefelben find: 
Da mir die Herren Vorſteher groͤßtentheils auch fuͤr dee 
Jahr ihre Unterſtuͤtzung verſprochen, werde ich zur Zeit wie 
der zum Sparen auffordern. Die Zinſen von 6 Pf. für 
jeden vollen Thaler, welche nicht daar ſondern in Kae 
bezahlt werden, koͤnnen die Sparer bei ihrem betreffenden 
Vorſteher abholen. ä 1 
C. Lundt, im Namen des Vorſtands. 
— — NEE Er 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


686. Holz Verkauf. x 
Es follen am Montag den 18. Februar e., Vormit * 
von 9 Uhr ab, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt / 
nachſtehende Baus, Nutz⸗ und Brennholzer öffentlich meiſt - 
bietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
e a 1 ; tles 
„Aus dem Einſchlag des Holzes pro 1855 d iſtri 
No. 19 4 90 Klaftern Fichten ⸗Stodhol x BU 99 
2. Aus dem Einſchlag des Holzes pro 1850 des Diftrifted 
No. 8 500 Stuͤck Fichten Bau: und Nutzhölzer, 10 Stück 
baz Stangenhölzer und 6 Klaftern Fichten⸗Scheit! 
olz 


Diſtrikt No. 130 5 Klaftern Fichten⸗ Scheitholz 
und 9 Schock Fichten Reiſig; Distrikt 10 oder Riedel⸗ 
ſaum / Klafter Birken⸗Knüppelholz, 13 Schock Bir⸗ 
ken⸗Reiſig und 28 Schock Weiden⸗Reiſig. 

Schmiedeberg, den 2. Februar 1856, 0 
Die Koͤnigliche Forſtrevier Verwaltung 


— 


* 


W 1 
Bekanntmachung. 
ue Ken Nachlaſſe des Kuͤrſchnermeiſters Johann Gott: 
ſchaͤgt au er gehörige Haus Nr. 143 hier, gerichtlich abge⸗ 
zur feli 15 , Kehle. 15 Sgr. 
mine deilligen Subhaſtation geſtellt, und ſoll im Ter⸗ 
in anſerem g 5 März c., Vorm. 11 uhr, 
Die Tan, Geſchältszimmer verkauft werden. 
ſerer Rears und Bedingungen des Verkaufs können in un⸗ 
Hirſchdetratur eingeſehen werden. 
Königlge den 23. Januar 1856. 
zin es Kreis⸗Gericht. IT. Abtheilung. 
8 Nothwendig 7 21 
Da wendiger Berkauf. 
Nr. le n fi 


m Chriſtian Ehrenfried Exner gehörige Hofehaus 
zu Schildau, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 
ufelge d 182 Rthlr. 22 Sgr., 
egi So nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
— 1 nn Taxe, ſoll 
an ordentliche pril c., Vormittags 11 uhr, 
Aubi icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
nicht erſi er, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
Gelder mag ichen Forderung ihre Befriedigung aus der Kauf: 
irſchb e ſuchen, werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
K an den 23. Januar 1856. 
fi. . Kreis- Gericht. 1. Abtbeilung. 
Die Roth wendiger Verkauf. 
10 ga Shei iane Beate Opitz, geb. Frieſe, gehe: 
1 are e Nr. a u i ortsgerichtlich ab⸗ 
ufolge der 9 thlr., 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
f “rt einzuſehenden Tale, ſoll u 
an ordentliche pril c., Vormittags 11 Uhr, 
Wläubi icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
aut erſi gli welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
ge ermafß ichen Forderung ihre Befriedigung aus der Kauf⸗ 
Hirſchb ſuchen, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Angle, den 24. Januar 1836. 
ches Kreis Gericht. l. Abtheilung. 
Noth wendiger Verkauf. 
08 Bade edi Hiebe Sen 88 
Berbisdorf, neb und Graſegarten 
gerichtlich abgefchägt auf ſt Oft ſegarten, 


Haage der, mabſt Horace d Bed d 
9 1 vpothekenſchein und Bedingungen in der 
amm einzufehenden Tale, ol 7855 


ale c. 
SA licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
nich erscht welche wegen einer, 


r gelben Forderung ihre Befriedigung aus der Kauf: 


ati 


Die a N 


an orden 


ot h 
mae legte Ro. 112 des Hypothekenbuches von 
ein! dvot eke abgefchäst auf 95 Thlr., zufolge der, 
dulhenden Aale fe 8 Bedingungen in der Regiſtratur 
m 8. 2 0 
an ordentlicher ar 1856, Vormittags 10 uhr, 
länbiger'er Gorichtoſtelle ſubhaſtirt werden. 
tliche e wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
8 digung ſuc n Realforderung aus den Kaufgeldern Bes 


Ab ni in den 22. November 1865. 
gliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


dez haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 


732, Nothwendiger Verkauf. 

Koͤnigliche Kreis Gerichts ⸗ Deputation. 

Die Gärtnerſtelle Nro. 17 des Hppothekenbuches von 
Ober: Wirgsdorf, abgeihägt auf 560 Rthlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am h 

17. Mai 1856, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. 4 

Bolkenhain, den 4. Februar 1856. 


591. ennie 
Donnerſtag den 21. Febr. c., Vormittags von 9 Uhr an, 
ſollen im Haufe Nr. 69 zu Greiffenberg ein faſt noch neuer 
eleganter zweiſpaͤnniger Spazierwagen mit eiſernen Axen, 
8 Tuchausſchlag und Sprungfedern; ein zwel⸗ 
ſpaͤnniger Frachtwagen mit eiſernen Axen; ein dergleichen 
mit hölzernen Axen; ein e ein neuer vierſitzi⸗ 
er Spazierſchlitten; zwei Hasche itten; Schellengelaute; 
Katſchen⸗ und gewöhnliche Geſchirre; ein Pflug; Krümmer⸗ 
und gewohnliche Eggen; Ruhrhaken; eine Wagenwinde; 
Ketten und verſchledene andere Wirthſchaftsgeraͤthe gesch 
baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ich 
einfinden wollen. 0 i 
Greiffenberg , den 30. Jannar 18366. Wiedner. 
726. E 
Sonnabend den 9. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr, 
werden vor dem Gaſthofe zum go denen Schwert hierſelbſt 
23 gute Wagenpferde, nebſt 2 ganz bedeckten 
Wagen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. Jauer, den 2. Februar 1856. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Kreisgerichts: Elsner. 


Zu verpachten. 5 


756. Eine dreigängige Möhle mit Acker, vollſtaͤndi⸗ 
gem Waſſer, iſt zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


383. Bu ve x ya ch teen. 
Die Kalkremiſe nebſt Stube im Gafthofe zu den 


— — 


ift bald zu verpachten. Das Nähere iſt zu erfragen bei der 
verw. Gerbermeiſter Hocke in Sunslau. 4 

752. Verpachtungs⸗ Anzeige 
Das hieſige Schießhaus ſoll vom 1. April d. J. ab 
anderweit auf drei hintereinander folgende Jahre verpachtet 


* 
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600. Pacht ⸗Geſu ch. 
Ein Gut, wo möglich in Schleſten, von 200800 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen, wird zum 1. April oder 1, Juli c. 
von einem praktiſchen Landwirth zu pachten geſucht. 
Das Nähere hieruͤber in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


„Stroh⸗ und Borten⸗Hüte jeder Art“ 
werden moderniſirt und gewaſchen, fo daß fie den Neuen 


Bede debe eam: e, Lind Davik,. 


8 Anzeige. 
Strohhüte zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren werden bald und bejtens beſorgt 
bei C. Courad in Goldberg am Niederringe. 


742. ene 

Nachdem ich jezt meine eigene Fournirſchueide⸗ 
Maſchine in Betrieb geſetzt, werde ıch alle Arten Holzer 
in Föurnire, wie auch in Dicken zu jeder beliebigen Stärke 
ſchneiden. Durch die mehrjährige Funktion bei herrn Virgin 
iſt meine Arbeit bereits bekannt, und empfehle mich daher 
dex gütigen Beachtung, indem es ſtets mein Beſtreben fein 
wird meine geehrten Goͤnner zufrieden zu ſtellen. 

W. Kronenberg, Fournirſchneider. 
Schmiedeberg im Febrrar 1856, 
762. 


Irrthum zu vermeiden zeige ich meinen geehrten 
Kunden hiermit ergebenſt an, daß 900 A Geschäft nach 


wie vor betreibe, und empfehle mich zugleich zur guͤtigen 
Beachtung. xp E. Gre andk e, Söpfermſte u. Ofen Fi 


n. „Für Auswanderer!“ 


Am 1. März, und von da ab allmonatlich am Iſten und 

18ten expedirt uber Bremen und Hamburg direct, nicht über 
England, per Dampf⸗ und Segelſchiffen nach: 
New⸗Nork, Philadelphia, Baltimore, Quebeck, 
New: Orleans, Galveſton (Texas), Brafilien 

ER und Auſtralien 

zu den billigſten Safenpreifen. — Auf portofreie Anfragen 
ertheilt unentgeldlich Auskunft und Proſpekt der von der 
Koͤniglich reuß. Regierung conceſſionicte 
Haupt Agent 
H. C. Platzmann, Louiſenplatz Rr. 7 in Berlin. 

p. 8. Gleichzeitig verfehle ich nicht anzuzeigen, daß im 
Laufe des 2 1855 über Bremen 31,543, über 
Hamburg 18,196 Perſonen nach den überferifchen Stag 
ten befoͤrdert worden, von denen eine betrachtliche Anzahl 
durch meine Haupt⸗Agentur expedirt wurde. Saͤmmtliche 
hierzu verwandte Schiffe ſind gluͤcklich am Beſtimmungsort 
gelandet. 
718. Alle fäumigen Schuldner, welche mir länger als drei 
Monate ſchulden, fordere ich hiermit auf, ihren Verbind⸗ 
lichkeiten binnen heut und 4 Wochen nachzukommen, widri⸗ 
ee ich ſolche dem Gericht übergeben müßte. Daß je⸗ 
och nicht Diejenigen hiermit gemeint find, welche ihren 
Verbindlichkeiten ſo viel als moͤglich nachzukommen ſuchten, 
Hehe ſelbſtredend feſt. 

Wiegandsthal, den 5. Februar 1856. 

F. A. Blaſchke. 


„ 
— 


703. Den geehrten hiefigen und auswärtigen Herrſchaften 
die ergebenfe Unzeige: daß ich jetzt auf der Nofenau, im 
vormaligen Zollhauſe wohne; und bitte, mich wie fruͤhes, 
mit Ihren gütigen Aufträgen zu beehren. 5 4 
Clotilde Jente, Geſinde⸗Vermietherin. 


739. Ich erſuche meinen Ehemann, den Lohgerkerenu 
Carl Elsner aus Jauer, mir feinen gegenwartigen 
enthalt baldigſt anzuzeigen. - 
Rofenau, Kreis Liegnitz, den 1. Februar 1856, 
Karoline Elsner, geborne Schubert 


748. 5 Nthlr, Belohnung. „ 

Es bat ſich feit längerer Zeit hier in Warmbrunn ein [ne 
ler Beurtheiler und lieblofer Splitterrichter erdreiſtet, mein 
ehrlichen Namen zu ſchaͤnden, als befinde ich mich nicht in 

efig der Ehrenvechte und ſtünde ſogar in polizeilicher 75 
ſicht. Wer mir das entehrende Subjekt fo nachweiſt, daß I" 
dafelbe gerichtlich belangen kann, dem ſichere ich obige B. 
lohnung, denn dergleichen Aufficht iſt mir und auch laut kreis- 
gerichtlichem Dekret noch nicht bewußt. 

Graͤbel, Gartenbeſiter - 


745. Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleiches leiſte ich del 
Hebamme Springer in Jannowitz für die zugefügte Be 
leidigung hiermit Abbitte. a 

Kupferberg, den 6. Februar 1856, C. Schubert 
741. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 18, d. Mie 
nehme ich die gegen die unverehelichte Johanne Gbriſtta 
Purſch aus Grenzdorf ausgeſprochene Beſchuldigung, 97 | 
habe dieſelbe mir ein Brodt entwendet, hiermit züruͤck, 
klaͤre dieſelbe als eine undeſcholtene Perſon, und warne 
Weiterverbreitung dieſer Beſchuldigung. 

Wiegandsthal im Januar 1856. 

Wittwe Joh. Carol. Erne 

Verkaufs ⸗ Anzeigen, 
373. Zu Ketſchdorf iſt die am Ende des Dorfes nahe a 
der Straße nach Landeshut zu belegene Freiſtelle 50 
verkaufen. Das Haus enthält eine Stube, drei Kammern 
einen Keller, einen Kuhſtall und eine Scheuer unter einen 
Dache. Garten, Acker und Wieſe enthalten 12 Morgen naß 
am Hauſe; alles im beſten Zuſtande. Näheres bei dem “ 
genthuͤmer Gottfried Exner in No. 29 zu Ketſchdorf. 


” Ein Gaſthof, | 


vorteilhaft am Markte gelegen, mit Tanzſaal, Ga Aube 
geraͤumigem Hausflur, nn Etalung. grobem d 
ten ꝛc., wozu noch circa 8 Morgen Acker, J Kkautbeete und 
die Hälfte einer Scheune gehören, iſt erbtheilungs halber 
fofort zu annehmbarem Preiſe zu verkaufen. 15 | 
Naͤhere Auskunft ertheilt 
der Commiſſionair Illing in Friedeberg aD 


754 Daus ver kauf. | 

Mein allhier dicht an der Chauſſee im vergangenen BA 
gan; neu erbautes maſſives Wohnhaus, welches 6 
Stuben, (wovon nur die im oberen Stock befindlichen zin, 
noch nicht b ausgebaut), 2 Ställe und zwei 
an Gewoͤlbe beſitzt, desgleichen ein am Laufe ge 
findliches Graſegaͤrtchen hat, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthanef 
Liſchlermeiſter Gottlieb Krebs in No. 105 zu Peters 
zu erfahren. 


vor | 


* * 


men „ Ha US perkauf. 
ſives 9 in Jauer, am Markte gelegenes zweiſtöckiges, maſ⸗ 
temife ich at Hintergebäude, worin Stallung u. Wagen⸗ 


e finden, bin ich Willens bald unter annehmbaren 
dudungen zu verkaufen. . 
-er im Januar 1856. 


0 al Nudolph Härtel, 

9 — 1 1 ee ä — > re 

und 6 ſchon ſeit Jahren beſtehende Pfefferküchlerei 
uditorei, verbunden mit Chocoladen⸗Fabrieation, 

afteſten Straße einer größeren Kreisſtadt, fol 

mit Grundndeit des Vefigers unter ſoliden Bedingungen 

kauft ** ſtuͤck und vollſtändigem Inventarium fofort ver⸗ 

Dag ö verpachtet werden. 

net ſich ans, mit geraͤumigem Hofe und Hinterhaufe, eig⸗ 

und iſt gleichfalls für einen Kaufmann oder Deſtillateur, 

Find 1000 \ fließendem Waſſer verſehen. Für einen Käufer 

dieſes €, uthlr., für einen Pächter 500 rthlr. zum Antritt 

Na efchäfts erforderlich. 

26 Feres wird unter Chffr. A. Z. franco der Expedition 

— voten mitgetheilt. fi 

8 

Aenein 6 

Ackerl Freidauergut, wozu eiren 24 Scheffel des beften 

um Hefte es, nebſt Wieſe und Buſch gehoͤren, ſo wie das 

rium bir Juſtande befindliche lebende und todte Juventa⸗ 

baren Bu; Willens aus freier Hand und unter annehm⸗ 

it durche ingungen ſofort zu verkaufen. Das Wohngebäude 

Daftenden g ge iv und die Ablöfung der auf dem Gute 


erk auf 8: Anzeige. 


2 bereits erfolgt und beendet. 
olsniz, den 21. Januar 1886. 
rt Karl Heinrich Melzer. 


— 


604, 
Mein Zu verkaufen. 

dreier zun Ober⸗ Schmiedeberg sub‘ Nr. 131 in der Nähe 

aus feier e gelegene Schmiede Werkſtatt, bin ich Willens 


Wer att and zu verkaufen. Djeſelbe enthält außer der 
3 Stuben mit 2 Feuern und 8 Handwerkszeuge 
S mehrere Kammern, 2 Keller, 1 Stall und 1 


beim e . Käufer erfahren das Naͤhere 
ent. Dietrich Nr. 362 zu Schmiedeberg. 
gi as Haus No. 3 nebſt Garten, am Ringe in Striegau 

and PR welches ſich zu jedem Gefchäft eignet, iſt aus freier 
8 aufen. 
- N 


— 


Näheres ertheilt der Eigenthuͤmer. 


as Haus nebſt Garten Nr. 84 zu Maiwaldau i 
fab dit Sand a 1 Kaufluſtige daes f ben 
T 

preiswürdi A un on c e. . h 
he ig iſt zu verkaufen: dicht an Freiburg eine 
) Eelajtliche Beſitzung mit Garten. 


zi dei Haäͤrtter & Waldmann in Freiburg. 


N 
758. A 
Verz, Freiwilliger Haus verkauf. 

N derungspatber 55 ich Willens, mein Haus, en 
— Er e Kirchſtraße zu Jauer belegen, aus freier 
bare lauf n. Daſſelbe ift maffiv, enthält 6 dewohn⸗ 
zwei Gl ein Schönes geräumiges Verkaufsgewölbe, 
zt iche „ . r! und vier 
r igenfalls ko e iſes 

Jager Gupothef Reben beten: 4 

, den 6. Februar 1856. 
Verw. Tiſchlermſtr. Schneider. 


— 
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728. 1 Verkaufs Anzeige. 
Meine in Hertwigswaldau bei Jauer beſitzende Frei⸗ 
gärtnerſtelle, beſtehend in einem Wohnhaufe mit meh⸗ 
reren Studen, ſo wie Scheuer und Stallung, nebſt circa 
7 Morgen Garten und Ackerland, nahe anliegend, bin ich 
Willens veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Weitere hierüber bei dem 
Eigenthuͤmer sub Nr. 74 daſelbſt. 


RR RRR RRR EX RRR NEN 


x Haus. und Geſchäſts⸗Verkau'! 8 


Das in Schönau unter No. 16 mitten am Markt 

ze belegene 3 Stock hohe, ganz neu maffiv und ſehr 

dauerhaft gebaute Wohnhaus, nebſt. Remiſe, 

Stallung und Gärtchen, ift eingetretener Veränderung 

ga ſofort unter ſehr foliden Bedingungen zu ver⸗ * 

aufen. 7 e 

Ein ſehr lebhaftes Spezereie, Taback⸗ und Eiſen⸗ = 

2 Geſchaͤft wird bis jetzt vom Beſitzer mit beftem Erfolge * 
betrieben, und würde es ſich auch ſchon hinſichts feiner 

vortrefflichen Lage, als auch der ſehr Ara inneren * 

Einrichtung zur Beifuͤgung des Schnittgeſchaͤfts dg ont * 
ein 

* 


NER 


eignen, und fonit jedem thätigen Gefchäftömanne 

vorzuͤglichſtes Auskommen ſichern. Auf frankirte An⸗ * 

fragen ertheilt Näheres der Eigenthuͤmer. 2 
TN MN MMX NM NA,, 


verkaufen. Das Nähere bei den Ruͤfferſchen Erben. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1856. 


2 Mühlen Verlaufs - Anzeige, 

Eine der vorzüglichſten Waffermühlen, am Fuße des Ge⸗ 
birges, in einem großen, einer Stadt naheliegend belebten 
Dorfe, mit 4 Waſſergaͤngen, die Gewerke im beften Bau⸗ 
ſtand, dabei eine dankbare Ackerwirthſchaft, Wieſe und Gar⸗ 
ten, gute Gebäude, und eine ſtets ausreichende Waſſerfülle, 
durch welche dieſe belebte Nahrung, vermoͤge ihrer chen 
vorzüglichen Lage, immer geſichert iſt, kann ich ernſtlichen 
Selbſtkäufern bei wahrhaft folidem Preis und angemeſſener 
Anzahlung, am liebſten mündlich zum Kauf nachweſſen, um 


ncht Zeit oder das Geſchäft felbft, durch Beiefwechfel zen 
f 
verlieren. Johannes Hutter, GnSinfoperg. 


380. Einen neuen Kut ſchwagen mit eifernen naler und 
Lederverdeck, Tuchausſchlag gut und dauerhaft Gol eitet, 


verkauft der Pferdehaͤndler Bornſtein in Goldberg. 
ee e 
a. Mais Gries, 


pro Centner 2°; Thaler, 
empfehle ich Armen⸗Vereinen, jo wie Wieder⸗ 
verkäufern zur gefälligen Abnahme 

Wilhelm Hanke in Löwenberg 


6%, Berk auf N 
Drei Balken Waagen, wovon zwei mit Schaalen, 
eine an Ketten; Fragfaͤhigkeit 10 tr. und 30 Str. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 
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716. Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz. 


5 ; gnis 5 

Wir bringen hierdurch in Folge Ermaͤchtigung des Königlichen Minifterii fir Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von den Fabrikbeſitzern Stalling AN zu Barge gefertigten 
Dachpappen dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſi cherheit den 
Biegeldächern gleich zu fegen find. Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


570. Von dieſen unſern Dachpappen haben wir auch wieder für dieſes Jahr ein Commiſſions⸗ 
Lager dem Kaufmann G. A. Geingwnth in Hirſchberg übergeben und werden es immer ſo 
unterhalten, daß der Bedarf ſtets ſogleich befriedigt werden kann. Der Verkauf in Hirſchberg geſchieht unter 
Zurechnung der Fracht und Auslagen zu unſerem Fabrikpreiſe. f om: j 
Barge bei Sagan, den 18. Januar 1856. Stalling & Ziem. L 


Bauherren und Bauunternehmen empfehle ich dieſe Dachpappen auf Grund eigner Erfahrung 
und bitte mich mit Aufträgen zu beehren. cpappen auf Grund eigner Erfah | 
G. A. Gringmuth. 


Hirſchberg, den 29. Januar 1856. 
CCC ccc 
- Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel koͤnnen in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 5 
3 Italieniſehe Wonig- Seife Degetabilifche Stangen -Pumate 2 
* 


des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). autoriſirt v. d. K. Prof. d. Chemie Dr. LINDES zu Berlin, 3 
Diefe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen wirkt ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, 5 
aͤckchen zu 2½ und 8 Sar, verkauft und iſt zum Was indem ſie ſelbe ik Ari erhält und vor Austrocknung 
en und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende bewahrt, verleiht ihnen erhoͤhten Glanz und Elaſti⸗ 
und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit zität und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der 2 
2 1 und Weichheit der Haut. . Scheitel. Ein Originalſtuͤck koſtet 7 ½ Sar. 

a Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausfuͤhrlichere Anpreiſung: — ſchon ein kleiner Verſuch 
genügt, um die ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu ‚erlangen — und werden ſelbe nach wie vor u » 
O in Hirſchberg nur allein ächt verkauft bei J. G. Diettrich's Wwe., fo wie auch in Bolkenhain: 
C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Frankenſtein: E. Fſchoͤrner, 
700 urg: W. Krantz, Freiſtadt: M Sauermann, Glogau: Brethſchneider K Co., Görlitz: Apotheker 
Bilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hainau: A. E. 
2 gifder, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Heyn, Lauban: 
G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, n J. C. H. Eſchrich, Münfterberg: H. Radeſeyv, g 

2 Mustau: E. M. Schubert, Neu rode: J. F. Wunſch, imptſch; Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, 7 
2 Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnig: Adolph 7 
Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegau: Robert Kaufe, Waldenburg: C. G. Hammer 
5 und Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 13204. ) 
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108. Die nach der Compoſition des Koͤnigl. Profeſſors Dr. 1 Bonn angefertigten — ächten 


Mheiniſchen Bruſt⸗Caramellen E 

2 ſich durch ihre vorzuͤglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſumenten ungewoͤhnlichen 
uf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach einem kleinen Verſuche dieſem guͤnſtigen Urtheile 
ern beiſtimmen; und fo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, 
bieten ſie zugleich fuͤr den Geſunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verſiegelten roſarothen 
Düten a 5 Sgr. in Hirſchberg bei Carl Wilbelm George, fowie auch in Bolkenhain: Carl 
entſch, Bunzlan: Ed. Wolf, r A. Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: Stte 
iegel, Glogau: Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Gre ffenberg a. Q.; 
2. A. Thiele, Haynan: Theod. Glogner, Jauer: Fr. Seidel, Lanbanz C. G. Burghardt, Liegultz: 
5 Bauch, Köwenberg: J. C. F. Reichelt, Münſterberg: Franz Biedermann, Muskau: P. W. Raſch, 
N: Emil Tfhor, Neichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: Aug. Seidel, Striegau: Herm. Kahlert, 
Waldenburg: Rob. Engelmann, Warmbruun: Lud. O. Ganzert und in Zobten bei C. Wunderlich. ! 


— 


717. Saamen⸗Erbſen, frübe Sorte, verkauft das 


Dominium Tiefhartmannsdorf bei Schönau. Die 
Herren Käufer wollen ſich gefaͤlligſt bei Unterzeichnetem 
perſoͤnlich oder durch frankirte Briefe melden, auf Letztere 
werden Proben, wenn es gewünfcht wird, nebſt Preis⸗An⸗ 
gabe zugeſendet. Vogt, Amtmann. 


Eichel⸗Kaffee, das Pfund 2, Sgr., 


bei 
645. Gute Hreßhefen ſtets vorräthi bei 5 
J. Aug. Ditisig in Arnsdorf. 


A. Scholtz. Lichte Burggaſfe 


* 


— 


— 


520. Auf dem ini 
wag dem Dominialhofe 
e Kuͤhe und Kalbe 


zu Schwarzbach ſtehen junge 
zur Auswahl zum Verkauf. 
chrei ber. 


— 
— 


2 = — 2 1 PER 
5 Sur Bienenfütterung 
5 ehle ich: ächten reinen Havanna⸗ 
weisen Malz⸗Sirop, braunen und 
en Candis zur gefälligen Abnahme. 
beim Hanke in Löwenberg. 
Sedderfn gutes Clavier if zu verkaufen in Nro. 58 zu 
2 Meſcheder. 
520. Der 


gan ergeh neigen Stadt und Umgegend zeige ich hiermit 
agen an 


nft an, daß ich das Bäckergeſchäft ſeit 
gefangen habe und bemuͤht fein werde, das 
ch das ſchwerſte Brodt in der hieſigen Stadt 
bitte daher um guͤtigen Zuſpruch mit dem 
n ſtets prompter Bedienung. 

den 23. Januar 1856. 

Anton Anſorge, Bädermeifter, 


* Herren Lendwirthen offeriet zur Fruͤhjahrs⸗Be⸗ 
gutes, feingemahlenes, unverfälfchtes 

und beide, Kno chenmehl, 
eingeſandt. auf Verlangen Proben mit Preisverzeichniß 
ren Greiffenberg. A. Karaß 

. ‚000 Schock 


3 8 „ 20 

nehmen; und Sährige Fichtenpflanzen, zum Fruͤhjahr abzu⸗ 
Do nſe wie 2 gut genährte gangbare Schſen verkauft 
ominium & 


+ 


amereien und Düngungsſtoffen, 
ais 6 kur Wente fo wie Prospekte tiber 
tur, Möhrenban, Guano, Chili⸗Salpeter :c., 
erren Vertretern in der Provinz franko ent⸗ 
“ men Werden koͤnnen. 
unterwe d merikaniſchem Mais ſind die 2 
Bei Bede und werden bis Ende März bier eintreffen. 
Ihre Beſt itten wir uns reſp. unſeren Herren Vertretern 
zu wollen ungen gefälligſt fobald wie möglich aufgeben 
f erlin, S 5 5 1836. K € 
x " .F. Poppe & Co. 
die v WI mich zur Annahme von Aufträgen für hier und 
aufg An gend einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum 
8 0 Tetegentlichſe. 
erg, den 28. Januar 1836. 


N Herrmann Meiſter. 
— Neiflerſtraße Nr. 148/149. 
Err beliebten 


hg 
det Nun ua garantire, 


War 
brunn im Februar 1856, 
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158 Neue, große ſüße Pflaumen 2 


Eduard Bettauer. 


700. IXtrait d' Absinthe, 
Maraschino 5 
empfiehlt C. E. Frit ſch in Warmbrunn. 


500. Anbinrde⸗ Kälber, von meiner rü hm lich ſt 
bekannten Viehheerde, offerirt den Herren Land⸗ 
wirthen A. Karaß in Hartha bei Greifenberg. 


Brenndl, das Pfund 3 Sgr.; 
Sardellen, Meat das Pfund „ 
>reeringe, geräuchert und marinirt; e 
aki kk⸗ ee Waldwoll⸗ 
Sohlen und Waldwollſeife empfiehlt 
750. E. A. Hapel. 


743. Solz Verkauf. N 

Bei Unterzeichnetem lagern zum Verkauf 30 Schock Fichten⸗ 
Reifig, alle Arten Zaunſtangen, Bauholz und buchenes 
Schirrholz. Tietze, Gaſtwirth in Herms dorf u. K. 
753. Ein Blaſebalg, Ambos, Sperrhorn und Schraubſtock 
iſt zu verkaufen, bei Dittmann, Kornlauben« Ede. 
765. Auf dem Dominium Reibnitz ſind gegen 20 Sack 
Sommerroggen verkäuflich. 


761. In Ober- Seiffersdorf Nr. 40 (bei Ketſchdorf), liegen 


Ahorn, Birken: und Buchen⸗Kloͤtzer, fo wie 
3 wilde Kir ſchbaͤume auf dem Stock zum Verkauf. 


AZaur gütigen Beachtung. 5 
Bon den Oſſchinsky' ſchen Geſundheits⸗ und Unis 
verſal⸗ Seifen halt ſtets Lager 


72 Otto Beling in Jauer. 


750. Weiß ſeidene Cravatten für Herren; 
Roßhaarzeng und dergl. Säume; 
Corſetts aller Art 

empfiehlt C. Conrad 

am Niederringe in Goldberg. 
Kan fx 8 e uch. 


673. Ein Blaſebalg, Ambos, ein Sperrhaken, ſowie andere 
derartige Gegenftände für eine Schmiedewerkſtätte ſucht zu 


kaufen Karl Scholz 5 
Kretſchambeſitzer in Beten am Bober, 
610, Zu vermiethen. 


Ein Laden, worin bereits ſeit 15 Jahren das Specerei⸗ 
Geſchaͤft betrieben, welcher ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäft eignet, nebſt nöthigem Wohnungsgelaß, iſt bald zu 
beziehen. Die Bedingungen zu erfahren beim 
Goldarbeiter Hübner in Warmbrunn. 
749. In meinem Haufe, Langgaſſe Nr. 146, iſt der hintere 
Theil des erſten Stockes, beſtehend aus 2 Stuben, jede mit 
Alkove, heller Kuͤche und Keller, von Oſtern ab zu vermie⸗ 
then. Carl Klein. 


DPerſeuen fnden Untertommen. 
724. Zwei Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſuchen zum 1. April c. ein Unterkommen. 
Wo? erfährt man durch die Expedition. 
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735. Ein junger, ſtarker Mann, 23 Jahr alt, welcher der 
Gärtnerei kundig und den Poſten als Waldläufer 
vertreten kann, auch Bedienung zu machen verſteht und mit 

ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 


663. Zwei Mädchen aus anftändiger Familie ſuchen als 
Ladenmoͤdchen, oder in eine Familie, wo fie im Haͤuslichen 
behülftich, da fie in weiblichen Arbeiten erfahren, ein unter⸗ 
kommen; fie fehen weniger auf hohen Gehalt, als eine 
folide Behandlung. Portofreie Anfragen unter der Adreſſe 


A. S. post reriante Lau ban. 


744. Eine junge geſunde Amme wünſcht bald ein Unter⸗ 
kommen; fie wohnt bei der Frau Lienig in Kupferberg. 
N Lehrlinge: Gejud. 


500. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Klempner 
zu werden, findet ein Unterkommen bei 


Gefunden. 
722. Ein ſchwarzſcheckiger zugelaufener Hund iſt in der 
Lucas'ſchen Müble zu Agnetendorf abzuholen. 
. Verloren. 
3 Rithlr. Belohnung 


768. 2 4) 
“erhält Derjenige, welcher einen goldenen Siegelring mit 


einem rothen gravirten Stein, — der am 7. Februar d. J. auf 
der von Hirſchberg nach Warmbrunn führenden Chauſſee und 

war zwiſchen der Stadt und der Apotheker Lucas'ſchen Be⸗ 
itzung verloren gegangen ift — in der Exp. d. Boten abgiebt. 


734. Dem Dominium Wieſa bei Greiffenberg iſt ſeit circa 
14 Tagen ein ſchwarzbrauner Kettenhund, auf den Namen 
„Türke“ hoͤrend, abhanden gekommen. Wer zu deſſen 
Wiedererlangung verhilft, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


N 733. Ein ſchwarzer Pudel, auf der Bruſt mit zwei weißen 


lecken, auf den Namen Jenki hörend, ift mir am 1. Fe⸗ 
ruar abhanden gekommen. Wer mir wieder dazu verhilft, 
dem ſichere ich eine gute Belohnung zu. 
Stamnitz, Muͤllermeiſter in Neidberg. 
S eſtohlen. 

757. Am 25. Januar Abends zwiſchen 7 u. 8 Uhr iſt mir 
innerhalb 10 Minuten bei der Ketſchdorfer Bäckerei eine 
Harmonika (dreifarbig), nebſt Tabakpfeife und Beutel 
vom Wagen entwendet worden. Wer den Dieb nachweiſt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung von Nitfch in Nimmerfath. 


Cours⸗ Berichte. 


Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. 
3% PC 5 


Einladungen. 3 
746. Sonntag den 10. d. M. Tonzmufit im n Langenhauſ⸗ 


Einladung. A 
729. Sonntag, den 10. Februar ladet zur Zangmufl, 
und friſchen Pfannenkuchen in die Brauerei zu Wa 
tersdorf bei Lahn ergebenſt ein König 


719. Montag den Ilten d. Mts. 
Conzert 4 
vom Muſik⸗Direktor Herrn Bilſe aus Licguiß 


in Semmelwitz bei Jauer. 


Billets à 7 ½ Sgr. find bis zum 10. d. Mts. bei den 
Kaufmann Herrn Mira in Jauer und bei dem Unterstil 
neten in Semmelwitz zu haben. Der Preis eines Bil ö 
an der Kaſſe iſt auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. | 


An fang 3 Uhr. 
Nach Beendigung des Conzerts 
Ball pare. 


Billets a 15 Sgr. für Herren find nur an der Kaſſe l 
haben. Seidel. 


Getreide- Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1856. 


Der [m Weizenſg. Weizen] Roggen Gerſte J Haft 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. s. 


Höchſter 5 5— 415— 3027 alı7] | 1] 817 
Hitler * — 100 — 440 — 212 — 1 405 
Niedriger] 4.15 — 8101 3ʃ10— 2 8 —1 106 


Erbſen: Höchfter A rtl. — Mittler 3 rtl. 25 ſgr. 
Schoͤnau, den 6. Februar 1836. 


Söchſter J 421 A1 == Ai 97 
Mittler 10 % 0 2 218 
Niedriger] 4 2 31861] 3010 — 210 1 


Erbſen: Hoͤ Artl. N ö 
Bes An ri 5 ſgr. 9 pf. — 5 far. 6 pf. — 5 fr. 3 , 


Breslau, den 6. Februar 1856. ; 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13½ rtl. bez. u. G. 


A 


4 


Oberſchl. Krakguer Apt. 84%, 


Februar 1856. St. „„ 9 Br. Niederſchl.⸗Maärk. 4 pCt. 93 ¾ . 
Broplan, 6 e Schleſ. Pfr. neue 4pGt. 00 % Br. Neiſſe⸗Brieg A pCt. 77% . 

SGeld⸗ und Fon IN dito dito lit. l. 4pSt. 09%, Br. Soöln⸗Minden 31, pot. 168¼ Pt 
olländ. Rand⸗Dukaten 9459 — dito dito dito 3½ pCt. 01%, G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Apt. 62 Bt. 
n „„ 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 93 ½ Br. Wechſel Courſe N 

A ag} „ 

Fenied 9e volw. = = 0 Br. Eifenbahn « Aktien. Amfterdam 2 en. 142Y, 6 
oln. Bank⸗Billets » 93%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 15) Br. Hamburg k. S.. = 150% 8. 
heſterr. Bank⸗Roten⸗ 95% G. dito dito Prior. J pCt. 90% Br. dito 2 Mon. - 130½ 

Staatsſchuldſch. 3½ pet. 88¼ Br. Oberſchl. III. 4. 3½ pCt. 217¼ G. London 3 Mon. 6,22 

Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 156%, G. dito k. S. — 

Poſner Pfandbr. 4 pt. 100% G. dite Prior.⸗Obl. Lit. G. N Berlin k. S. = = 100% 
dito dito neue 3½ pet. 917 Br. 4 pCt. 1 nis 91 Br. dito 2 Mon. 99 5 
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